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Der griechische Irenäus und. der ganze 
Hegesippus im 16. und im 17. Jahrhundert.

In Harnack’s „Geschichte der altchristlichen Litteratur bis 
Eusebius“ I, 485 liest man am Schluss des von Hegesippus 
handelnden Abschnittes: „Daher ist schwerlich etwas darauf 
zu geben, dass in einem Buch des Joliannesklosters aufPatmos 
(Editio princeps des Pindar 1515) von einer Hand des 16. 
Jahrh. einige Büchertitel auf dem 1. Exophyllon zusammen
geschrieben stehen, unter i h n e n a v S p o ?  aTroaxoXixou 
ßißXia s'. Die Schlüsse, die Zahn (Ztschr. f. Kirchengesch. II, 
289 ff.) gezogen hat, sind blose Möglichkeiten. Vielleicht 
schrieb der Schreiber nur die Titel solcher Bücher zusammen, 
die er schmerzlich vermisste.“ Das befremdet in einem Werk, 
welches seiner ganzen Anlage nach in objektiver Bericht
erstattung und annähernder Vollständigkeit seinen Ruhm finden 
sollte. Der Leser hört von Schlussfolgerungen eines Anderen, 
welche Harnack nicht billigt; er hört eine Vermuthung von 
Harnack über denselben Gegenstand, aber die Thatsache selbst, 
aus welcher von mir Schlüsse gezogen worden sind, und über 
welche Harnack unter Ablehnung dieser eine Vermuthung auf
stellt, erfährt der Leser dermassen unvollständig, dass er bei 
einiger Gewissenhaftigkeit nur seiner Unfähigkeit bewusst 
wird, mitzusprechen. Die gewöhnliche Folge solcher Bedienung 
durch die berufenen Berichterstatter ist aber bekanntlich die, 
dass die, welche nicht mitsprechen können, um so eifriger 
nachsprechen. Ohne die Hoffnung zu hegen, dass ich das ver
hindern könne, scheint es mir doch nützlich, an den wirklichen 
Sachverhalt zu erinnern und Verwandtes heranzuziehen, was 
Harnack hier nicht unerwähnt lassen durfte.

Die Bedeutung jenes zwischen 1515 und 1600, wahrschein
lich um 1550 geschriebenen Verzeichnisses von 8 Büchertiteln 
auf dem Vorsetzblatt eines Pindarexemplars beruht vor allem 
auf der Art, wie der erste Titel eingeführt wird. Er lautet: 
’ApsxaZbc KaTcna8ox7j? [xy) X eu to |jlevoc. Der Zusatz zum Namen 
des Verfassers, eines medicinischen Schriftstellers aus der Zeit 
Nero’s, kann doch wol nichts anderes bedeuten, als nach be
kanntem Gebrauch des Präsens für das Perfektum (cf. xa
7tapaXsmojxeva, oL TtspiXeiirojisvoi): liber jam non superstes. 
Da nur dieser erste Titel diesen Zusatz hat, so ist damit auch 
gesagt, dass die übrigen Bücher noch vorhanden waren, als 
das Verzeichniss geschrieben wurde. Nur jenes Werk des 
Aretäus, welches zu der kleinen hier beschriebenen Bücher
sammlung ursprünglich gehört hat, vermisste der Schreiber, 
die folgenden fand er vor, darunter „des Irenäus, Bischofs 
von Lyon, 5 Bücher gegen die Häresien“ und „Hegesippus, 
des apostolischen Mannes 5 Bücher“. Harnack’s Vermuthung 
dürfte demnach ebenso haltlos, als meine Schlussfolgerung
richtig sein. Dass wir hier eine Liste von „Desiderata“ vor
uns haben sollten, ist auch wegen der bunten Zusammen
setzung der Liste äusserst unwahrscheinlich. Jener griechische 
Scholiast des 16. Jahrhunderts, welcher die Titel zusammen
gestellt hat, wahrscheinlich Alexander Phortios, müsste sich 
gleichzeitig nach dem Besitz der medicinischen Werke des

Aretäus und des Galenus, der Geographie des Artemidorus, 
der Komödien des Menander, der Werke eines Irenäus, Hege
sippus und Amphilochius, und einer Schrift eines der Mathe
matiker Namens Heron icspl xevou „schmerzlich“ gesehnt haben. 
Ich frage ferner: woher kannte er den letzten Titel? Wer 
wird seinen vergeblichen Wunsch nach einer oder mehreren 
verlorenen Schriften alter Zeit in die Form kleiden: „ver
schiedene Reden (oder Schriften) des Bischofs Amphilochius ?“ 
Warum verschaffte der Mann sich nicht käuflich oder leihweise, 
zumal wenn er jener A. Phortios war, der im J. 1555 grie
chische Gedichte in Venedig drucken liess, die in Venedig 1525 
erschienene aldiner Ausgabe des Galenus und etwa auch die 
pariser Ausgabe des Aretäus von 1554? Das „schmerzliche 
Vermissen“ dieser Werke würde sich wesentlich auf die Leere 
seines Geldbeutels bezogen haben, während es in Bezug auf 
Menander und Hegesippus eine Sehnsucht nach den verlorenen 
Schätzen des klassischen und des kirchlichen Alterthums be
deuten würde.

Man soll nicht zu viel an einen Nagel hängen. Der Ver
suchung dazu sind wir in unserem Fall seit jener meiner 
kleinen Publikation vom Juni 1877 enthoben. In derselben 
Zeitschr. f. Kirchengesch. XI, 155 hat Ph. Meyer unter dem 
Titel: „Der griechische Irenäus und der ganze Hegesippus im 
17. Jahrhundert“ aus einer diesem Jahrhundert angehörigen 
Handschrift der Klosterbibliothek von Iwiron auf dem Athos 
ein Bücherverzeichniss herausgegeben, dessen Anfang, von 
einigen Schreibfehlern gereinigt, so lautet: xou kizl
xoT? )(povoi? xwv airooToXtov axfiaaavxos uTCO[AVTr)[iax«)V e'. —  
Tou ayioo  Tfvaxiou imaxoXcu. — EipYjvaiou imaxoTrou Aou^- 
Souvou Xô o? xaxa alplastuv. — ’looaxivoo auXoaocpoo xal jxap- 
xopo? ßt(3Xo? uitsp XpianavJLv, x'fl aofxX-qi«) §o$siaa, 4xspa 
’Avxumvtj) xal xoT? aüxou Sia8oj(oi?, xpix7) ev ^ irepl ty)? cpoy-Jj«; 
xu>v ’louSaiojv jj-ovtuv SiaXe^exai, xsxapxT) i^sypacpev e\ey%°v  
xal eiepa. — Tou äyioo 'IttuoXuxou Xoyoi Siacpopoi xal iirioxoXal eis 
XTjV öetav ypacpyjv. Im Unterschied von dem Verzeichniss auf 
Patmos enthält dieses keine heidnische Literatur, sondern nur 
patristische, und zwar in 18 Absätzen eine beträchtliche Zahl 
patristischer Werke vom nachapostolischen Zeitalter bis  ̂ zur 
Zeit der Bilderstreitigkeiten. Dass wir es auch hier mit einem 
Verzeichniss damals irgendwo vorhandener Bücher, mit dem 
vollständigen oder unvollständigen Katalog einer Bibliothek 
und nicht mit der Desideratenliste eines Gelehrten zu thun 
haben, zeigt schon der Artikel über Justin. Hinter die beiden 
Apologien, welche er ebenso verkehrt ordnet, wie die vor
handenen Handschriften, und jedenfalls ganz unabhängig und 
abweichend von Eusebius charakterisirt, stellt der Schreiber 
den Dialog mit Tryphon, bezeichnet denselben aber in einer 
Weise, auf welche kein Moderner durch den Bericht des Eu
sebius (h. e. IV, 18) oder des Hieronymus-Sophronius (v. ill. 23) 
geführt werden konnte. An den Inhalt von dial. 1 ('-poywv 
xov vuv tcqXeixov im Munde des Juden, cf. c. 110), vielleicht 
auch der jetzt verlorenen Vorrede des Dialogs (Zeitschr. f. 
Kirchengesch. VIII, 45—48) lehnt sich die Bezeichnung an. 
Welcher Freund der altkirchlichen Literatur würde an der
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Hand der literarhistorischen Angaben der Alten nach „Briefen 
des Hippolytus über die heilige Schrift“ suchen? Dass die 
drei patristischen Titel des Verzeichnisses von Patmos hier 
wiederkehren und zwar unter ähnlichem Titel wie dort — bei 
Amphilochius hat der Index vom Athos nur ’Ixovtou zum 
Bischofstitel hinzugefügt — berechtigt bei der sonst völligen 
Verschiedenheit der beiden Verzeichnisse nicht zu der Ver- 
muthung Meyer’s (S 158), dass die Schreiber beider Verzeich
nisse die gleichen Exemplare des Irenäus, des Hegesippus und 
des Amphilochius im Auge gehabt haben. Bücher dieser Art 
haben im 16. Jahrhundert auch noch an anderen Orten existirt.

In seinem Festprogramm zum 400jährigen Jubiläum der 
Universität Tübingen (De antiquitatibus et libris mss. Con- 
stantinopolitanis, Rostochii 1877) hat E. Förster nach einer 
wiener Handschrift des 16. Jahrhunderts einen zwischen 1565 
und 1575 verfassten Bericht eines oder wahrscheinlich zweier 
Griechen über den damaligen Bestand mehrerer Bibliotheken 
in und bei Konstantinopel zum ersten mal genau und so voll
ständig, wie er erhalten ist, herausgegeben. In der Biblio
thek des Konstantin Varinos (Bapr[vo;) befand sich damals 
unter anderem: 2ufj,[j.a^ou xou ' Eßpatou epfiTjveia el? xo xou 
Aaßlo âXxTjpiov. Tou auxou 2üjx(xaj(ou epjxirjveta sU auavta 

freia? xal mxXata? Tpacp̂ f? (S. 16 b, Nr. 10. 11). Obwol das 
erstere Werk in der Bibliothek von Rodosto (v\ 'PaiSeoxo? oder 
t o  'Patfteoxov am Marmarameer, vgl. Förster S. 10 A. 1) unter 
dem Titel 2u|Xfia)(oo el? xo ^aXx^piov (S. 30 a) wieder
kehrt, wird doch nichts anderes als die berühmte Uebersetzung 
des Symmachus gemeint sein. Der Doppelsinn von ep[XYjveta 
verleitete zu der unpassenden Bezeichnung. In Rodosto be
fand sich damals auch Q rfl-tjai; ’AxoXa eU to ^aXx^ptov (S. 30 a), 
was nicht anders zu beurtheilen ist. In einem dieser Kata
loge, bei welchem in der Handschrift nicht angegeben ist, wo 
die betreffende, sehr reiche Bibliothek sich befinde (S. 19 b 
unter Nr. 11, cf. S. 9. 10. 12), welcher aber durch genaue 
Angaben über fehlende Blätter, Zahl der vorhandenen Stücke 
eines Autors u. dgl. ausgezeichnet ist, finden sich die 24 Ko
mödien des auch im Index von Patinos genannten Menander 
als vollständig vorhanden angemerkt (S. 20 a, Nr. 2), während 
von Philemon gesagt wird: OiXy]'[aovoi; xtufiipSiat, xal öev
e ye i xo xeXo? (S. 20a, Nr. 20). In der Bibliothek des 
Jakob Marmareta befanden sich die Kommentare des Origenes 
zu den Psalmen, zur Apostelgeschichte und den paulinischen 
Briefen (S. 18 a, Nr. 11 mit einer merkwürdigen Angabe über 
das Verhältniss des Origenes zu Hippolytus, und Nr. 12). In 
dem Katalog jener ungenannten Bibliothek liest man mit Neid 
Titel wie SißuXXa? ’Epo&pata? ot p̂Tjajxo! oXoi (S. 21a Nr. 56 
cf. Lact, instit. I , 6, 14; de ira 22, 5). Im Katalog von 
Rodosto aber (S. 30 b, Zeile 5 u. 4 von unten) liest man unter 
heidnischen und weltlichen Schriften verschiedenster Art die 
Titel: ' loxopioc. Euaeßioo xou IlaficptXou xaxa Ilop- 
cpopioo. Verglichen mit den Verzeichnissen von Patmos und < 
Athos kann der erste Titel doch wol kein anderes Buch be
zeichnen als die 5 Bücher Hypomnemata des alten Hegesippus. 
Wir haben also drei von einander unabhängige, auf verschie
dene Exemplare und Bibliotheken bezügliche Zeugnisse für die 
Existenz der Hypomnemata des Hegesippus im 16. und noch 
im 17. Jahrhundert. Der Name des Irenäus kommt in jenen 
Katalogen von Konstantinopel und Umgegend nicht vor. Wir 
müssen uns also mit je einem Zeugniss für das Vorhandensein 
seines Originaltextes im 16. und im 17. Jahrhundert begnügen. 
Es handelt sich aber in Bezug auf beide Schriftsteller nicht 
um Schlüsse und Vermuthungen, sondern um beurkundete That
sachen, welche man nicht aus dem Auge verlieren sollte.

Th. Zahn.

A lbert, Lic. Dr. F. R. (Pfr. zu St. Petri in Dresden), Die 
G eschichte der Predigt in D eutschland bis Luther.
1. T l.: Die Zeit vor Karl’s des Grossen Tod. 600— 814. 
Lateinische Predigten von Verfassern fremdländischer Her
kunft. 2. T l.: Lateinische Predigten von Verfassern deutscher 
Herkunft. 814— 1100. A. u. d. T .: Seit wann gibt es 
eine Predigt in deutscher Sprache? Beantwortet durch 
die Geschichte der Predigt in Deutschland von 814— 1100. :

Gütersloh 1893, Bertelsmann (VI, 176 u. VI, 192 S. gr. 8). 
k  2.80.

Wenn uns nach den bedeutenden Leistungen von Cruel 
und Linsenmayer zur Geschichte der Predigt in Deutschland 
während des Mittelalters eine neue umfängliche Bearbeitung 
desselben Stoffes dargeboten wird, so fragen wir nach den 
unterscheidenden Merkmalen, dem Besonderen, sei es in der 
Methode oder in den Resultaten, wodurch das Erscheinen einer 
neuen Behandlung des gleichen Gegenstandes gerechtfertigt 
wird. Der Verfasser, wenn ich nicht irre, derselbige, von dem 
vor 20 Jahren die Reformationsgeschichte einen sehr ge
schätzten Beitrag zur Geschichte der Leipziger Disputation 
bekommen hatte, ist der guten Zuversicht, sowol in sach
licher Beziehung wie hinsichtlich der Methode, den Nachweis 
für einen Fortschritt seiner Arbeit über die Vorgänger hinaus 
antreten zu können. Denn in Beziehung auf die Ergebnisse 
der Untersuchung bildet seine Arbeit eine Reaktion gegen die 
Richtung, in welcher sich unter dem Anwachsen des aus 
Handschriften bekannt werdenden Materials die Beurtheilung 
des Predigtwesens in mittelalterlicher Zeit bewegt hatte. Auf 
Zeiten, in denen man höchst verächtlich über das, was die 
mittelalterliche Predigt geleistet habe, zu urtheilen pflegte, 
indem man gewiss war, dass nicht nur sehr selten, sondern 
auch in einer dem Volke unverständlichen, der lateinischen 
Sprache gepredigt sei, war ja ein völliger Umschlag des 
Urtheils seit der bekannten Abhandlung von C. Schmidt in 
Studien und Kritiken 1846 erfolgt. Nicht nur, dass man „das 
Selbstverständliche auch selbstverständlich fand“ , dass die 
Volkspredigt in der Sprache des Volkes gehalten worden sei, 
sondern man beurtheilte doch auch die Bemühungen der Kirche 
um die Predigt erheblich günstiger, als in früherer Zeit. Hier
gegen bezeichnet Albert’s Arbeit eine bewusste Gegenbewegung. 
In Bezug auf die Sprache kommt er zu dem Ergebniss, dass 
wie auf anderen Gebieten bis ins 13. Jahrhundert hinein die 
lateinische Sprache allein angewendet wurde, so es auch in 
der Predigt bis zum Anfang des 12. Jahrhunderts geschehen 
sei (II, 191); nur bei ausserordentlichen Gelegenheiten oder 
von einzelnen Männern sei als eine Ausnahme von der Regel 
die deutsche Sprache in Anwendung gebracht. Die Predigt 
habe also in der Regel einen dem Volke unverständlichen und 
daher werthlosen Inhalt gehabt und deshalb naturgemäss auch 
keine erhebliche Rolle in der Unterweisung und Christianisirung 
des Volkes gespielt. Besonders auch für die Missionsarbeit 
der mittelalterlichen Kirche bemüht er sich, die Vorstellung 
zu bekämpfen, als wenn die Missionspredigt dabei einen 
nennenswerthen Faktor gebildet hätte. Nun wird man m. E. 
dem Verf. im allgemeinen gern zugestehen, dass auch in der 
Beurtheilung des Predigtwesens in mittelalterlicher Zeit ein 
gewisses Abdämpfen und Herunterstimmen des Urtheiles, nament
lich der neueren katholischen Behandlung des Stoffes gegenüber 
angebracht ist. Es geht uns ja wol ähnlich, wie mit der 
Frage nach dem deutschen Kirchenliede im Mittelalter. Auf 
Zeiten, in denen man schlechterdings nichts von einem solchen 
wusste, kamen die Entdeckungen von einer immerhin beträcht
lichen Zahl von noch erhalten gebliebenen Liedern und Lieder
resten; das Urtheil schlug um und überschlug sich geradezu 
in Janssen’s bekanntem Versuch, uns ein vollständiges Gesang
buch der deutschen Christenheit im Mittelalter vor Augen zu 
rücken, so dass gegen diese Uebertreibung sehr ernste Ein
schränkungen im Interesse der nüchternen geschichtlichen 
Wahrheit geboten waren. So liegt ja auch auf dem Gebiete 
der Predigtgeschichte die Versuchung nahe, kirchliche An
ordnungen und Forderungen mit ihrer Durchführung zu ver
wechseln, oder den wesentlich anderen Charakter dessen, was 
die karolingische Zeit unter Predigt verstand, zu vergessen 
und unsere modernen Gedanken und Anschauungen in jene 
früheren Zeiten einzutragen. Aber die Beweisführung, die 
der Verf. durch seine Arbeit hindurch uns bietet, erweist sich 
doch bei näherem Zusehen als durchweg von dem Interesse ge
leitet, alle Zeugnisse, die uns die Geschichte bietet, herunter
zudrücken, sie auf ein Mindestmass zu reduciren und in n ic h t  
seltenen Fällen entweder sie ihrer Glaubwürdigkeit geradezu 
zu entkleiden, oder sie gegen ihren natürlichen Sinn um
zudeuten. Ich verweise auf die G e g e n b e m e rk u n g e n ,  die soeben
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von Dr. H auck, einem der kompetentesten TJrtheiler auf diesem 
Gebiete, gegen verschiedene der Beweisführungen Albert’s in 
der theologischen Literaturzeitung erhoben worden sind. Ich 
verweise ferner als auf ein lehrreiches Beispiel für die Argu
mentationsweise des Verf. auf das Kap. (I, S. 65 ff.): „Hat 
Bonifatius regelmässig gepredigt?“ Es scheint mir dieses 
Kapitel eine für seine Arbeit charakteristische Mischung von 
richtigen und übertreibenden, und somit schliesslich ein schiefes 
Gesammtbild liefernden Ausführungen zu sein. Niemand wird 
ihm bestreiten, dass die Missionspredigt für Bonifatius wie für 
die gesammte katholische Missionspraxis nicht die Bedeutung 
gehabt hat, die sie in der evangelischen Mission naturgemäss 
besitzt. Aber wenn doch die alte Biographie des Bonifatius 
ausdrücklich hervorhebt, dass er den Friesen „patria voce“ 
gepredigt habe; wenn er selbst es als seine Aufgabe be
zeichnet, das Evangelium zu predigen, in der Heimat um 
Predigtstoff bittet etc., so gewinnen wir doch das Bild, dass 
zu seiner Missionspraxis auch die Predigt des Wortes gehört 
hat und zwar die Predigt in der Sprache des Volkes. Wenn 
Albert schreibt: „an eine eigentliche e v a n g e lisc h e  Predigt
wirksamkeit ist nicht zu denken“, so sagt er damit etwas 
selbstverständliches, verhilft uns damit aber auch nicht zu 
einer deutlichen Vorstellung von der Predigtwirksamkeit, die
B. thatsächlich geübt hat. Der Verf. kämpft durch sein ganzes 
Buch hindurch gegen doch wol nur in der Einbildung existirende 
Menschen, welche den Predigern des Mittelalters eine Predigt- 
thätigkeit im e v a n g e lis c h e n  Sinne beilegen und vergessen 
wollten, dass diese ganze Predigtthätigkeit sich auf dem Boden 
des katholischen Christenthums vollzieht. Es würde sehr weit 
ausgeholt werden müssen, wenn man den Beweisführungen des 
Verf. im einzelnen limitirend und berichtigend nachgehen wollte. 
Ich mache nur beispielsweise auf folgenden Punkt aufmerksam: 
er tadelt I, 117 Eettberg darum, dass er sogar die Stellung 
der Predigt im Gottesdienste in der karolingischen Zeit an
geben zu können gemeint habe. In der That lässt sich diese 
aus den Worten des Aachener Kapitular von 789 allein nicht 
mit Bestimmtheit folgern. Aber die Nachweisungen, welche 
Linsenmayer über diesen Punkt, dass die Predigt intra missarum 
sollemnia nach dem Evangelium ihre Stellung gehabt hat, zu
sammengebracht hat, sind doch wol so ausreichend, dass ein 
ernsthafter Zweifel darüber nicht aufkommen kann. Ich be
merke noch, dass der Verf. in sachlicher Beziehung die dem 
hl. Gallus mit guten Gründen gewöhnlich abgesprochene Predigt 
ihm wieder zueignet, umgekehrt die Predigten, welche Cruel 
und Nürnberger dem hl. Bonifatius wieder zugesprochen haben, 
ihm aberkennt. An ersterem Punkte haben mich seine Aus
führungen nicht überzeugt; an letzterem bringt er m. E. Be- 
achtenswerthes in die Diskussion hinein.

Aber auch in m eth od iseh er  Beziehung sucht Albert das 
Neue seiner Arbeit als einen erheblichen Fortschritt seinen 
Vorgängern gegenüber zu erweisen. Er erhebt gegen diese 
den Vorwurf, dass sie dem Inhalte der Predigten nicht die 
Bedeutung hätten zukommen lassen, die ihm gebühre. „Die 
Geschichte der Predigt zeigt uns die geistige Nahrung, welche 
unserem Volke einst geboten wurde“, daher will er mit dem 
Massstabe, den ihm als evangelischen Christen die Bibel bietet, 
„eine jede Predigt“ auf ihren Werth oder Unwerth prüfen, 
von hier aus materielle Kritik an den einzelnen Predigten 
üben. Was er erstrebt, ist also eine evangelische Kritik der 
mittelalterlichen Predigten im einzelnen. Und in der That 
unterzieht er nun die einzelnen Prediger, die er behandelt, 
einer solchen Prüfung. Sein Versprechen, „eine jede Predigt“ 
in dieser Weise vorzunehmen, wird ihm freilich selber bald 
leid, denn bei der Menge erhaltenen Stoffes würde seine Kraft, 
die Geduld des Lesers und vermuthlich auch die des Ver
legers bald erlahmen. Aber immerhin verwendet er sehr viel 
mehr Kraft und Raum auf Erörterungen, die wir in anderen 
Geschichten der Predigt nur summarisch, oder, bei 
katholischen Verfassern, gar nicht antreffen. Er konstatirt 
denn beispielsweise bei Columba, dass bei ihm zwar die 
heilige Schrift im allgemeinen in hohem Ansehen steht, dass 
aber die Anwendung derselben durchaus nicht gleichmässig is t ; 
dass eine seiner Reden nur zwei Bibelsprüche enthält, von 
denen der eine noch dazu in verkehrter Weise angewendet

ist; dass die allegorische Methode masslose Herrschaft übtj 
kurz, dass Columba ein Mann ist, der nicht selbständig in der 
Schrift geforscht hat, und der die Predigt nicht für ein un
entbehrliches Gnadenmittel ansieht. Ebenso hören wir dann 
wieder, dass G allus prinzipiell den Werth der heiligen Schrift 
zwar hochstellt, aber doch nicht unmittelbar aus der Bibel 
schöpft, im einzelnen die Bibellehre verlässt, die Neigung ver- 
räth, Christi Worte verflachend zu erklären. Ganz ähnliches 
wiederholt sich bei B o n ifa tiu s; er hält die heilige Schrift un
zweifelhaft hoch, aber sie ist ihm für die Glaubenserkenntniss 
nicht die einzige Norm; das Evangelium als frohe Botschaft 
kennt er nicht; den ganzen Heilsweg fasst er irrig auf etc. 
Eine kleine Variation in diesen Ausführungen bietet dann nur 
etwa das verschiedene Mass, in welchem die einzelnen Prediger 
der allegorischen Schriftbehandlung huldigen. Ein Versuch, 
in dieser Weise die mittelalterliche Predigt im einzelnen zu 
besprechen, erscheint mir doch als eine Vergeudung von Zeit 
und Kraft, denn es handelt sich hier doch immer nur wieder 
um neue Variationen der von niemandem bezweifelten That
sache, dass jene Männer in der katholischen Auffassung des 
Christenthums wurzelten. Mögen solche Nachweisungen den 
Versuchen gegenüber, die ja noch nicht ganz der Vergangen
heit angehören, diesen oder jenen unter den alten Missions
predigern zum Herold eines romfreien und darum auch schon 
evangelisch gearteten Christenthums zu stempeln, ein gewisses 
Recht haben, so gehört doch das Unternehmen des Verf., in
sofern es seine ganze Darstellung beherrschen soll, in das 
Kapitel „Eulen nach Athen tragen“, und wird in seiner 
Durchführung ihn selbst und seine Leser ermüden.

Der Werth seiner Arbeit, soweit sie bisher vorliegt, be
steht vornehmlich in den sorgfältig gearbeiteten Analysen und 
Mittheilungen aus dem Inhalte der auf uns gekommenen 
älteren Predigten. Es ist aber ein Ding der Unmöglichkeit, 
die Gründlichkeit, mit der der Verf. verfährt, weiter fort
zuführen, je mehr ihm der Stoff noch erhaltener Predigten von 
Jahrhundert zu Jahrhundert an wachsen wird. Ein Aufgeben 
dessen, was er als das Besondere seiner Methode betrachtet, 
wird sich je länger je mehr im Fortschreiten seiner Arbeit 
ihm selbst aufdrängen.

Kiel. G. Eawerau.

Häring, Dr. Theodor (Professor d. Theologie in Göttingen),
Zur Versöhnungslehre. Eine dogmatische Untersuchung.
Göttingen 1893, Vandenhoeck & Ruprecht (VI, 9 4 S. gr .8).
1. 80.

Es ist nicht das erste mal, dass Häring zu der im Titel 
angegebenen dogmatischen Frage das Wort nimmt. Nachdem 
er schon in seiner Erstlingsschrift über das „Bleibende im 
Glauben an Christus“ das Problem angerührt hatte, suchte er 
in der Zwiesprache mit Gess und mit Ritschl seine Auffassung 
zu vertreten. Zu seiner vorliegenden Veröffentlichung scheint 
eine solch’ konkrete Veranlassung nicht Vorgelegen zu haben, 
da das Verhältniss zu Kähler’s Darstellung in der zweiten 
Auflage seiner christlichen Lehre ja nur nachträglich be
handelt wird. Ist aber das rein wissenschaftliche Bedürfniss, 
den Fachgenossen seine Anschauung darzulegen, das schrift
stellerische Motiv gewesen, so darf der Unterz, wol auf die 
Zustimmung mancher Leser rechnen, wenn er dem Wunsche 
Ausdruck gibt, dass es dem Verf. gefallen haben möchte, seinen 
Gedanken eine breitere und umfassendere Bearbeitung zu wid
men. Die oft fast mehr nur andeutende, die wichtigsten Pro
bleme eben nur anschneidende Darstellung erschwert den Ein
blick in die Gedankenwelt des Verf. doppelt, wenn fast auf 
jeder Seite ein Hinweis auf frühere Artikel in den „Studien 
und Kritiken“ sich findet, die nicht jeder gelesen hat, und 
deren sich auch die Leser nicht immer erinnern werden. Der 
Standpunkt des Verf. kennzeichnet sich schon im Vorwort durch 
die Nennung von Ritschl, Dorner, Gess als seinen Lehrern. 
Wenn er dem Erstgenannten gegenüber sich zu Dank ver
pflichtet fühlt und diesen Dank durch eine nach dem Urtheil 
Anderer vielleicht etwas zu optimistische Deutung der Ritschl- 
schen Theologie Ausdruck verleiht, so weiss er sich auf diesem 
centralen Punkte gerade, den er behandelt, doch in einem 
Widerspruch mit diesem Lehrer und glaubt die religiösen
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Postulate, die der Gess’schen Behandlung zum Grunde liegen, 
in ganz anderem Umfange für berechtigt halten zu müssen, 
als dies Ritschl zugegeben haben würde. Ja sein Bestreben 
ist seine Theorie so einzurichten, dass die Gemeinde ihre Kar
freitagslieder singen kann ohne künstliche Umdeutung, und 
nicht erst der Neudichtung des rechten Karfreitagsliedes 
warten muss.

Es sind wesentlich nur zwei Punkte, auf denen er von 
denjenigen Theologen sich geschieden weiss, welche den Zu
sammenhang mit der altkirchlichen Theologie absichtlich fest
zuhalten bemüht sind: der Gedanke der Stellvertretung soll 
nicht gleichwerthig neben dem der Offenbarung festgehalten 
werden und im Zusammenhang damit soll die Wirkung der 
Versöhnung unmittelbar nur auf die Menschheit sich beziehen, 
also nicht auf Gott sich erstrecken. Tief durchdrungen von 
dem Satze: quanti ponderis sit peccatum hält Häring an dem 
Gedanken einer wirklichen individuellen Sündenvergebung fest, 
die ihr Motiv im bussfertigen Glauben des Einzelnen finden 
soll. Nur sofern dieser bussfertige Glaube anders gar nicht 
zu Stande kommen kann als durch die erst im Leiden und 
der Auferstehung Christi sich vollendende Liebesoffenbarung 
Gottes, ist die Vergebung an Kreuz und Auferstehung ge
knüpft. Eine stellvertretende Bedeutung hat das Opfer Christi 
nur insoweit, als das in vollendetem Gehorsam zur Ehre des 
Vaters übernommene Leiden Christi für Gott gewissermassen 
zur Bürgschaft wird dafür, dass der unvollkommene Gläubige 
in der Verbindung mit Christo die subjektiven Bedingungen 
der Vergebung erfüllen werde.

Nach Häring kann demnach das Werk Christi wenigstens 
bezüglich seines Erfolges kein abgeschlossenes sein. Die Heils
erwerbung geht in der Heilszueignung unter und das erscheint 
für die religiöse Betrachtung doch als ein Verlust. Das grosse 
zex ikea za i am Kreuze verliert an seiner Bedeutung, wenn die 
Auferstehung nicht auch zum Zeugniss für eine thatsächliche 
Wirkung des Kreuzesopfers wird. Das ist die eine Einwen
dung, die wir Häring gegenüber zu begründen uns anheischig 
machen würden, und die andere, die wir erheben, besteht darin, 
dass der Verf. die Bedeutung der Strafe zu sehr auf die Er
weckung des subjektiven Schuldbewusstseins zu beschränken 
scheint. Die Strafe hat ihren Grund auch in der Aufrecht* 
erhaltung der sittlichen Weltordnung, und dieser Gesichtspunkt, 
dass es sich bei der Versöhnung auch um Geltendmachung der 
Welt regierenden Gerechtigkeit Gottes handelt, dürfte doch 
noch eine weitere Anerkennung der altkirchlichen Position von 
Seiten des Verf. fordern. H. Schmidt.

C ruttw ell, Ch. Thomas, M. A., A Literary H istory of 
Early C hristianity: including the Fathers and the Chief 
Heretical Writers of the Ante-Nicene Period. For the 
Use of Students and General Readers. In two Volumes. 
London 1893, Chas. Griffin & Co. (XXVI, 688 p. gr. 8).

Es ist mehr als eine Patristik der vorkonstantinischen 
Epoche, was hier geboten wird. Durch verhältnissmässig ein
gehende Berücksichtigung auch der Ketzergeschichte dieser 
Zeit (Ebionitismus, Gnosticismus, Monarchianismus) sowie durch 
Würdigung der Mehrzahl der behandelten kirchlichen Schrift
steller auch unter dogmengeschichtlichem Gesichtspunkte er
weitert der Verfasser sein Darstellungsgebiet derartig, dass 
dasselbe annähernd mit einer theologischen Literatur- und 
Lehrgeschichte der drei ersten Jahrhunderte sich deckt. Einer 
apologetischen Tendenz will er nicht dienen, wenigstens nicht 
direkt; doch glaubt und hofft er (s. Introduction S. 19), dass 
nebenbei auch für Stärkung des Glaubens an die Echtheit der 
biblischen Urkunden und für Rechtfertigung der kirchlichen 
Dogmen gegenüber moderner Hyperkritik und Skepsis (als 
neueren Parallelen zur heidnischen oder gnostisch-häretischen 
Opposition wider die Kirche) manches aus seiner Arbeit ge
wonnen werden könne. Wir glauben, dass er hierin, soweit 
sein englischer Leserkreis in Betracht kommt, sich nicht täuscht. 
Aber wir bezweifeln, ob er bei uns Deutschen mit dieser wohl
gemeinten Absicht viel ausrichten oder überhaupt einen be
sonderen literarischen Erfolg davontragen werde. Es fehlt 
bei uns das Publikum für ein Buch wie das hier gebotene! 
Einen fast völlig glatten Text, ohne jeden bibliographisch

literarischen Apparat zu erhalten, sind unsere Freunde kirchen
historischer Lektüre nicht gewohnt. Weder unsere studen ts  
noch unsere g e n e ra l re a d e rs  werden, wenn es ihnen um nähere 
Kenntnissnahme vom vornicänisch-patristischen Gebiet zu thun 
ist, der Nachweise über die hauptsächlichen Handschriften, 
Ausgaben, Kommentare und monographischen Bearbeitungen der 
betr. Schriftsteller entbehren wollen. Was der Verfasser (früher 
Fellow am Merton-College in Oxford, jetzt Rektor und Land- 
Dekan zu Kibworth, Leicester) bietet, ist ja kein „für weiteste 
Kreise“ geschriebener Ueberblick; vielmehr fasst seine Popu- 
larisirungstendenz ein hochgebildetes, in klassischer Literatur 
und Philosophie wohlbewandertes und dabei von warmem Inter
esse an der Urgestalt und frühesten Entwickelung unserer 
Religion erfülltes Publikum ins Auge. Aber eben dies Publi
kum ist’s, was bei uns fehlt. Die Wenigen, welche mit histori
schem Wissensdrange ein christlich-kirchliches Interesse ver
einigen, werden immer solche sein, denen die gelehrte, den 
Literaturapparat nicht ausschliessende Darstellungsform das 
Erwünschtere ist. Wir zweifeln deshalb an der Möglichkeit, 
dass dem Cruttwell’schen Werk ein Prosperiren in hervor
ragendem Masse bei uns beschieden sei.

Gerne erkennen wir übrigens die rühmliche Sorgfalt an, 
womit der Verf. die Mehrzahl seiner Materien behandelt hat. 
Wir weisen namentlich auf die „Apostolischen Väter“ (bei 
deren Behandlung er die gründlichen Forschungen Lightfoot’s 
nach Gebühr verwerthet), die Apologeten des zweiten Jahr
hunderts und die Alexandriner als wohlgelungene und manches 
Lehrreiche umschliessende Abschnitte des Ganzen hin. Die 
hier und da von ihm mitgetheilten Uebersetzungen grösserer 
Abschnitte aus wichtigen Schriften (z. B. aus Klemens Rom. 
I. Cor., aus der Ep. ad Diogn. etc.) oder auch ganzer Stücke 
(wie: Didache, jüngst entdecktes Petrus-Evangelium, Brief der 
Gemeinden von Lyon und Vienne, etc.) bilden zweckmässige 
Bereicherungen des Werkes, welche bei seinen englischen 
Lesern gewiss dankbare Aufnahme finden werden. Vieles von 
dem in jüngster Zeit Erforschten und Entdeckten hat Berück
sichtigung gefunden (so ausser den Bouriant’schen Petrusfunden 
vom vorigen Jahre auch schon James’ Abraham-Testament, 
S. 232), aber allerdings nicht alles —  wie denn überhaupt 
die gegebene Zusammenstellung sich nicht durchweg auf der 
Höhe heutiger patristischer Forschung hält. Bei der Erwäh
nung der Fragmente der späteren ägyptischen Gnostikersekten 
fehlt eine Bezugnahme auf den jüngst von K. Schmidt edirten 
Papyrus Bruce (I. u. ü . Buch Jeu); bei Rhodon (S. 421 f.) vermisst 
man Berücksichtigung von Gisbert Voigt’s ansprechender Hypo
these („Eine verschollene Urkunde“ etc., 1891); bei Methodius sind 
Bonwetsch’s dankenswerthe Bereicherungen unserer Kenntniss 
vom Schriftennachlass dieses wichtigen Kirchenvaters unberück
sichtigt geblieben — überhaupt leidet der auf diesen Autor 
bezügliche Abschnitt (S. 533—535) an unverhältnissmässiger 
Kürze. In Bezug auf die Textausgaben nicht weniger der 
nur in einem kleineren Theil ihrer Schriften erhaltenen Väter 
sind die neuesten Erscheinungen (besonders die Pitra’schen 
Publikationen) unberücksichtigt geblieben. Man gewinnt hier 
und da den Eindruck, als seien Routh’s Reliquiae sacrae fast 
die einzige der vom Verf. benutzten Textsammlungen für die 
minder bedeutenden Autoren gewesen.

Die typographische Ausstattung ist eine vortreffliche. Ein 
sorgfältig angefertigtes Sach- und Namenregister erleichtert 
die Orientirung. f .

Bauerfeind, P astor  em er. u. Sup. a. D . G. Fr. Chr., Das altkirchliche 
Perikopensystem der abendländischen K irche au f G rundlage und  
un ter dem  L ichte  dos apostolischon G lau bensb ek en ntn isses behan
d e lt. G ütersloh  181)1, B ertelsm an n  (X X IV , 4 56  S. gr. 8). 5  Mk.

D er  Yerf. tr it t  en tsch ieden  für d ie  k irch liche B ed eu tu n g  des a lten  
P erikop en svtsem s e in , das w esentlich  von dem  P resb yter  H ieronym us  
stam m t. D ie  E in th eilu n g  des K irchenjahrs in  eine festlich e  und festlose  
H älfte  fin det er aber zu m echanisch  und z ieh t die ä lte s te  E in th eilu n g  
in  sem estre dom ini und sem estre  ecclesiae vor , n a m en tlich , w enn m an  
d am it d ie in  neuerer Z eit vorgesch lagene E in th eilu n g  in  drei K reise  
verb in d et: W eih n ach tsk re is , O ster- und P fin g stk re is , deren erster das 
W a lten  G ottes des V a ter s , der zw eite  das W a lten  G ottes des Sohnes, 
und der d r itte  das W a lte n  des h. G eistos d a rste llt. Der Verf. w ill  
daran anknüpfend d ie  ganze Perikopenreihe nach den drei G laubens
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a r tik e ln  ordnen. A ls  G rundgedanken s te llt  er h in : „d ie  W ied erh erste llu n g  
der durch den Sündenfall gestörten  Schöp fungsherrliclikeit des Y aters  
d u rch  zw ei in  d ie ird ische W e lt  e in getreten e A usführungsw erkzeuge, 
n äm lich  1. den fleischgew ordenen Sohn oder des H errn m ensch liche G e
b u r t , P a ss io n , A ufersteh ung und H im m elfahrt; 2 . d ie T h ätigk eit der 
h e ilig en  K irche kraft des H errn A u ftrags a ls  Organ d es h . G eistes m it  
ihren g ö ttlich en  Schätzen  und W irkun gen .“

D er  Yerf. bem ü ht sich  zu bew eisen , dass d ie G rundlage der A d ven ts
p red ig t des K irchenjahres und des dazu gehörigen  P erikopengeb ietes  
n o t h w e n d i g  der erste  G lau bensartikel sei. W ir  finden d iesen  B ew eis  
n ic h t erb racht und glaub en , d ass n iem and in  den A dventsperikopen eine  
A n leh n u n g  an den ersten  G laubensartikel finden w ird . D er  erste  A rtikel 
von G ott dem  V ater kom m t im  K irchenjahre nur insofern in  B etrach t, 
a ls  d ie  Send ung des Sohnes und die V orbereitung darauf zu dem  W alten  
d es V aters gehört. D ie  Schöpfung lie g t  ausserhalb  der Sphäre des  
K irchenjahres, das es g e w iss  nur m it dem  W erke der E rlösu n g  zu th u n  
h at. W ir  ha lten  entsch ieden  d ie  E in th eilu n g  des K irchenjahres nach  
den drei hohen F esten  für die b este  und r ic h tig s te ; der erste  K reis 
h a n d e lt von dem  W irken des V aters zur E rlösu n g  der W elt, der zw eite  
von dem W irken des Sohnes, der d r itte  von dem  W irken  des h. G eistes  
(in  der K irche und durch die K irche). N a ch  seinen  G edanken g e h t der 
Y erf. dann die säm m tlich en  Perikopen durch.

D as P erikop en geb iet des ersten  A rtik e ls  u m fasst nach dem  Yerf. 
d ie  v ier A dventsonn tage. D as G ebiet des zw eiten  A rtik e ls  u m fasst die  
Z eit vom  W eih n a ch tsfest b is  zum  S on ntag E xaudi, D as P erikop en geb iet 
d es 3. A rtik e ls  r eich t vom P fin g stfes t b is zum  E nde des K irchenjahres. 
D ie se  Z eit zer leg t der Verf. in  m ehrere U nterabth eilungen . 1 .— 7. S. 
n. T rin .: d ie Sam m lun gsarbeit der K irche. 8 .— 10. S. n. T rin .: der K irche  
V erfall. 11.— 18. S. n. T rin .: die G em einschaft der H eiligen . 19 .— 22. S . 
n. T rin .: d ie  V ergebu ng der Sünden. 2 3 '— 27. S. n. T r in .: A ufersteh ung  
des F leisch es  und ein ew iges Leben. —  D a ss  der Verf. seiner A uf
fa ssu n g  und E in th eilu n g  des K irchenjahres zu L iebe m anche etw as  
k ü n stlich e  D eu tu n g  g ew a g t h a t ,  i s t  sehr begreiflich. Obwol w ir nun  
seinen  A usführungen n ich t überall fo lgen  können, so erkennen w ir doch  
gern e a n , d ass dieselben  v ie l A nregen des enth alten . D as B uch  w ürde  
üb rigens en tsch ied en  praktischer sein  und m ehr gebraucht w erden, wenn  
der Verf. s ich  grösserer K ürze b e fle issig t h ä tte . D.

Bang, D r. A . Chr., Dukumenter og studier vedrörende den lutherske 
Katechismus' historiei N ordens kirker. I. U niversitetsp rogram m  
for l s t e  sem ester 1893. C hristiania  1892, Fabricius & Sönner. (X , 
285  B l. gr. 8).

O biges B uch en th ä lt n ü tz lich e  M aterialien  zur G esch ich te  des  
lu th erisch en  K atech ism us in  sch w edischer und dänischer Sprache. B an g  
th e il t  den ä ltesten  gedruckten  T ex t des s c h w e d i s c h e n  K atechism us  
vom Jahr 1572  S . 1 - 3 2  m it , s te l l t  f e s t ,  d ass  L uth ers K atech ism u s  
vom  Jahr 1531 zu Grunde l ie g t ,  und verm uth et eine ä ltere , b is  je tz t  
n ich t bekannte sch w ed isch e A u sg a b e , w elch e vor 1548  erschienen sein  
m ü sse. B ei den späteren sch w edischen  A usgaben des K atech ism us sind  
sieb en  verschiedene K ecensionen zu unterscheiden  (S. 3 3 — 84). T exte  
zu den H aup tstücken  des K atech ism us (ohne L uthers E rklärung) aus 
vorreform atorischer Z eit und aus den Jahren 1 5 2 5 —1537 w erden S. 
8 5 - 9 4  gesam m elt. Für die erste  d ä n i s c h e  U ebersetzung des K ate
ch ism u s vom Jahr 1532 (S. 9 9 — 117) w e ist der Verf. nach, d ass eine der  
W itten b erger  A usgaben  vom Jahr 1529 zu G runde liegen  m ü sse , und  
b esp r ich t d ie  K atech ism en  von W orm ordson und P a llad iu s (1537 u. 1538), j 

um  zum S ch lu ss (S. 2 7 3 —283) w ieder K atech ism u stex te  zum eist aus 
dem  E eform ationsjahrhundert m itzu th eilen .

L e i p z i g .  ___________  Gustaf Dalman,

Pförtner Stammtuch 1543-1393. Zur 350jäh rigen  S tiftu n gsfeier  der 
K öniglich en  L andesschu le  P forta  herausgegeben von D r. M ax H o f f 
m a n n ,  O berlehrer in  Pforta . B erlin  1893 , W eidm ann (X V , 56 4  S. 8).

D er  Geistliche der L andesschu le zu Pforta, D r. B i t t c h e r ,  h a tte  im  
J . 1 8 4 3 , beim  300jäh rigen  J u b ilä u m , ein  P f ö r t n e r - A l b u m  zusam m en
g e ste llt . W egen  m ancher F lü ch tig k eiten  und M ängel desselben  is t  nun  
n ich t b los e ine E rgän zu ng und F o rtse tzu n g , sondern eine vö llige  N eu 
bearbeitun g  vorgenom m en worden. Z w eckm ässig  is t  deren tab ellarisch e  
F o r m , der knappe A u sd ru ck , d ie  grosse  G enauigkeit. D er V erfasser h a t  
w ol „ g e th a n , w as er kon n te“ : er fü h rt in  chronologischer R eihenfolge  
die 12 ,079 P ortenser auf; von sehr v ie len  g ib t  er a n , was aus ihnen  
gew orden; n a türlich  haben s ich  von gar  m an ch en , zum al aus den  
früheren Jah ren , die L eb en ssch icksale  n ich t fe s tste llen  lassen . U nter  
Koryphäen der A n sta lt  nennen w ir K l o p s t o c k  (N . 6 2 0 5 , 1 7 3 9 — 1745)  
und F i c h t e  (N .7 3 2 5 ,  1 7 7 4 — 8 0 ), sow ie die T heologen E r n e s t i  (N  55 2 4  
1 7 2 2 - 1 7 2 6 ) ,  S c h l e g e l  ( N .  6 0 4 1 , 1 7 3 5 - 1 7 4 1 ) ,  H e u b n e r  (N . 7 9 3 ? ’ 
17 9 3 — 9 9 ), R ö h r  (N . 7 8 5 2 , 179>— 1796) und G r o s s m a n n  (N . 8039 , 
1796— 1802) ,  endlich  auch den b erü ch tig ten  B a h r  d t  (N .G 6 9 2 ,1 7 5 4 — 56). 
V on neueren Pförtnern nennen w ir nur den fa st lOO jährig am
1 1 . A u gu st d. J . verstorbenen O .-K o n s .-R . D r. H einrich  S c h m i e d e r  in  
B er lin , w elcher (N . 8334 ) von 1 8 0 5 - 1 1  au f der Pforte  g ew esen , wo  
schon sein  V ater von 1 7 9 2 — 99 Pfarrer und g e istlich er  Insp ek tor g e 

w esen  war; ferner die B rüder R anke: den 23 . M ai 1886  f  A ltm eis te r  
der G esch ich tsschreibung  Leopold v. R a n k e ,  1809 —14  Pförtner (N . 8 5 04), 
und den 3. Sept. 1876  in  M ünchen gestorb en en  O .-K o n s .-R . H ein rich  
R a n k e ,  N . 8 5 6 7 , 1811— 14 Portenser. B em erkensw erth  i s t ,  dass d ie  
Schu le  b is  1815 au ssch liess lich  säch sisch  w ar, ihre Z öglinge zum  grossen  
T h eile  dem  d am aligen  Sachsen  e n tsta m m ten , dem  jetz igen  K önigreiche  
w ie  der Provinz Sachsen; seitd em  is t  sie eine p reussische Schule ge
w orden , auf der nur verein zelte  säch sisch e L andeskinder ihre S tu d ien  
m achen. J e tz t  sin d  in  ih r  a lle  preussischen Provinzen vertreten , vorzugs
w eise  n a tü rlich  d ie  Provinz Sachsen; deren früher säch sischer An th e il  
h a t die 3% Jahrhunderte hindurch das g rö sste  K on tin gen t g e s te ll t .  
B eim  D u rchblättern  nam en tlich  der früheren Jahrgänge fin det m an eine  
un verh ä ltn issm ässig  grosse  A nzah l von späteren  G eistlichen; n ich t a ls  
oh der grössere T h eil der F ü rstenschüler den g e istlich en  B eruf ergriffen, 
sondern d ie  G lieder keines anderen S tan d es sin d  so sorgfä ltig  aufge
zeich n et w orden , a ls  die G eistlich en  der einzelnen Parochien; s ie  s in d  
w eit le ich ter  nachzuw eisen  a ls  A erz te , R ech tsa n w ä lte , P rivatleh rer und  
se lb st B eam te; se lb st d ie  letzteren  sin d  k ein esw egs im m er so le ich t  
fe s tz u ste llen , w ie die G eistlichen  und d ie Lehrer an öffentlichen Schulen . 
U nd so w ird es in  den säch sischen  E rb landen w en ig  Parochien geben, 
die n ic h t unter ihren  früheren G eistlich en  Pförtner zählten . D as B u ch  
is t  ä u sserst sorg fä ltig  geschrieben: trotzdem  kann der K undige e tw a  
u n ter den G liedern seiner F am ilie  oder den Söhnen seiner Heimath 
m anche B erich tigu n gen  und Ergänzungen anbringen. So scheinen dem  
V erfasser v ielfach  genauere N otizen  über d ie  n ic h t w en igen  P förtner  
im  1. Jahrhundert der A n sta lt  zu fe h le n , d ie  in  O esterre ich , nam en tlich  
in  B öhm en und M ähren, a ls  lu th erisch e  G eistlich e A n ste llu n g  fanden. 
Ferner w äre die Z usam m enfassung folgender ge tren n t aufgeführten F am ilien  
im  R eg ister  zu w ünschen: Cochius und Cocus; b eides sin d  B rü der, die  
e igen tlich  K och h e issen ; G ilb ert und G ilb richt; beide sind  G lieder der  
belg isch en  F am ilie  G ilb ert de S p a ig n a rt, d ie lä n g st ih r  A delspräd ikat 
h a t fallen  la ssen ; G ü n tz , G üntze und Günz sin d  A ngehörige e i n e r  
F a m ilie , w elche sich au ssch liess lich  G üntz nenn t; ebenso geh ört G ün tzel 
und G unzelius zusam m en. D ie  N achkom m en d es Pförtner K onrektor 
H eyder nennen sich  so und n ich t H eid er auch noch h eu tigen  T ages. 
W ir geben d iese M itth eilu n gen , w eil gerad e für d ie in  unsern T agen  
in  erfreulicher W eise  und m it R ech t so eifr ig  gepflegte  F am ilien ge
sch ich te  derartige Stam m bücher von unschätzbarem  W erth e  sind. D as  
vorliegende en th ä lt aber auch ein  g u t S tück  säch sisch e  und deutsche  
K irchengesch ichte.

L a w  a i d e .  Scheuffler.

Trurobull, H . Clay, Light an the Story ofJonah. Jonah in  N in ive  h. 
A  P ap er read before th e  S ociety  o f B ib lica l L iterature and E xegesis, 
D ec. 30 . 1891 . R epublish ed  from th e  Journal o f B ib lica l L iterature, 
Vol. X I, P art. I . P h ilad elp h ia  1892 , John  D . W a ttier  (19 S. 8 ).

D er  Verf. su ch t die B ekehrung N in iv e ’s in  F o lge der P r e d ig t  
Jona’s dadurch le ich ter  erklärbar zu m achen, dass die L eute von N in iv e  
den vom F isch  ausgesp ieenen  P roph eten  für einen  B oten  des F isch g o ttes  
D agon  geh a lten  haben so llen , der von B erossos m itg eth e ilte  N am e des  
F iscb g o ttes  O a n n e s  sei eine R em iniscenz an  den N am en  des P roph eten . 
Von derartigen  w illk ürlich en  V erm u th u n gen  is t  freilich  keine Förderung  
des Schriftverständ nisses zu erw arten .

L e i p z i g .  Gustaf Dalman.

Neueste theologische Literatur.
Bibliographie. Oatalogus codicum  hagiographicorum  latinorum  

antiquiorum  saeculo X V I qui asservantur in  B ib lio th eca  nationali P ari- 
sien si, ed iderunt H agiograph i B olland ian i. Tom us III . P a r is iis , P icard  ; 
B ru xellis, Schepens (739 p. 8). 15 fr. —  Nentwig, H einr., D ie  m itte l
a lter lich en  H and schriften  in  der S tad tb ib lio th ek  zu B rau n sch w eig , im  
A ultrage  der s tä d t. B ehörden bearb. W olfen b ü ttel, J . Z w issler (V II , 
2 02  S  gr. 8 ). 6 J i  _

Biographien. Hausrath, A d f., P eter  A bälard. E in L ebensb ild . 
L eipzig , B reitkopf & H ärte l (VI, 313 S. 8). 6 J i  — Lorch, Pfr. sem.- 
Lehr. a. d. J., M eine zw angsw eise Pension iru ng unter M inister v. Z edhtz  
m einer relig iösen  U eberzeugung w egen. W ahrheitsgetreu  d argestellt. 
H agen , H . R ise l & Co. (19 S. gr. 8). 20 4 . —  jMoherly, G. H ., Life 
of W illiam  of W ykeham , som etim e B ish op of W inchester and Lord H ig h  
C hancellor o f E ngland . 2nd and enlarged  ed. P u blished  for th e  quin- 
gentenary celebration. W in ch ester , W arren (385 p. 8). 7 0. 6 a . —  Van 
Ortroy, F r ., V ie du bienheureux m artyr Jean F ish e r , card m al, eveque  
d eR o c h e ste r  ( t  1535), tex te  an g la is  e t  traduction la tin e  du X V Ie  siecle , 
publies e t  annotes. B ru xelles , P o lleu n is e t C eutenck (4ob p. 8). 15 fr.

Zeitschriften. Jahresbericht, theologischer, hrsg. v. H . H oltzm ann. 
12 B d ., en th . d ie  L iteratur des J. 1892 . 2. u. 3. A b th . 2. H isto r isch e  
Theologie. Bearb. v. Lüdem ann, K rüger, B öhringer, L ösche, W ern er, 
K ohlschm idt u . Furrer. 3. S ystem atisch e  T heologie. B earb. v. B au r , 
M ehlhorn u. M arbach. B raunschw eig , Schw etschke & Sohn (S. 1 4 9 —>378 
u s .  8 7 9 — 4 52  g r  8 ). 7 j t ,  3 J i  —  Protestans szemlo (Prot. R evue). 
R ed ig ir t von Secretär B i l a  K e n e s s e y  (Prof. der Theologie in Budapest). 
H rsg. vom U n gar isch -p ro testa n tisch -litera r isch en  V erein. Y . Jahrg . 
B u d ap est 1893 (480 S. gr. 8). P reis  4  fl. 1. H e ft: Prof. V ä r n a i ,  D ie  
W egtaufungsfrage. Lic. R ä c z ,  D er prot. Charakter von F ä y ’s. prof.
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P u k ä n s z k y ,  D a s  W esen  und die B ed eu tu n g  des P rop h etisicu s. Prof. 
S z l ä v i k ,  C ardinal P äzm än y und d ie  P olem ik  sein es H odegus (P ress
b u rg  1613). Prof. C s i k y s ,  M issionsbriefe. Prof. S z o t s ,  D ie  D ogm atic  
T heology von W illia m  G. T. Sh ed d. 2. H e ft: Prof. Dr. B a r t h a ,  D as  
P la ce tu m  in  U ngarn I. T h ü r y ,  D ie  älteren  ref. G eistlich en  und kirch
lich en  S ch r iftste ller  D erecsk ei und H odosi. Pastor K ä r m ä n ,  U ned irte  
D a te n  über d ie  P aten tbew egungen  des Jahres 1859. Secretär K e n e s s e y , 

.D ie  a lttestam en tlich en  socia len  V erh ältn isse  und In stitu tion en . Lic. 
R ä c z ,  G alaterbrief von V ic to r  Schm idt. 3. H eft: Prof. Dr. B a r t h a ,  
D a s P lacetu m  in  U ngarn II. Prof. V ä r n a i ,  D ie  relig ion sp olitisch e R e
form  und der L iberalism us. Prof. P e t r i ,  D ie  n eu testam en tlich en  socialen  
Ideen  und In stitu tion en . 4. H e ft: Prof. Dr. B a r t h a ,  D as P lacetu m  in  
U ngarn H I . Frof. V ä r n a i ,  Jan K ollar. Prof. Dr. C s i k y ,  D er a lte  So
cia lism us. Prof. Dr. S z l ä v i k ,  H . F ü rsten au : D a s  G rundrecht der R eli
g ionsfreiheit in  D eutsch land .

Bibel-Ausgaben u. -Uebersetzungen. Hansen, J. L. V ., Vor H erres  
J esu  C hristi nye T estam en t. O versat efter  V u lgata . M ed forklarende  
A nm aerkninger. A pproberet a f den hoiaervaerd igste A posto liske V icar for  
D anm ark Johannes v. E uch (898  S. 8). 7 Kr. — Pinson, H ., Book of re- 
feTences for th e  frauds and fa ls ities  in  th e  revised  version of th e  scrip- 
ture. T hurgate  (180 p. 8). 6 s.

Exegese u. Kommentare. Alberti M agni B . , R atisb on en sis  epi- 
scopi, ordinis P raed icatoru m , opera om n ia, ex ed itione L ugdunensi reli
g iö se  c a st ig a ta , e t pro auctorita tibus ad fidem  vu lga tae  versionis accu- 
ratiorum que P atrologiae textu um  revoca ta , auctaque B . A lb erti v ita  ac  
bib liographia  operum  a P P . Q uetif e t E chard ex a ra t is , etiam  rev isa  e t  
locu p leta ta  cura ac labore A u g u sti B orgnet. Grand in-8° ä  2 col.
Vol. X IV : C om m entarii in  opera B . D ionysii A reop ag itae , 1075 p ;
vol. X V : C om m entarii in  prim am  partem  P salm orum  (I-L ), 765 p . ; 
vol. X V I: Com m entarii in  secundam  partem  Psalm orum  (LI-C), 608 p .; 
vol. X V II : C om m entarii in tertiam  partem  P salm orum  (CI-CL), 637 p.; 
vol. X IX : Enarrationes in X I I  prophetas m inores, 688 p. P a r is , V ives.
—  Angelina, N ie ., II pentateuco d i M ose: stud io  storico. P arte  II .  
D a lla  vocazione d ’Abram o a lla  sua m orte. Crem ona, tip . d ella  
Provin cia  (64 p. 4). 1 L. —  Anteckningar vid  N y a  T estam en tet t i l i  
allm änhetens tjen st. 4:e de len : Johannes evangelium . N yköping , S. O. 
Indebetou  (435 sid . 8 ). 4 kr. —  Buber, Salom on, A gadischer Com- 
m entar zum  P en ta teu ch , nach e. H an d sch rift aus A leppo zum  1. M ale 
hrsg . u. m . E rläutergn. versehen. (In hebr. Sprache.) 2. B d . W ien , 
Lippe (208 S. gr. 8). 3 fl. — Didon, P adre, Gesü. Cristo. T raduz. di 
M anfredo Tarchi. 2 voll. S ien a , B ernardino (X C I— 4 8 3 ; 461  p. Con
4  ta v . 8). 24  L. —  Fillon, L. CI., Sa in te  B ib le , la . T exte  la tin  e t  
tradu ction  fran?aise. Com m entee d ’apres la  V u lg a te  e t  le s  te x te s  origi- 
n au x , ä  l ’usage des sem inaires e t  du clerge. T. 4 : le s  P sa u m es , le s  
P roverbes, 1’EcclesiaBte, le  C antique des cantiq ues. P aris  1892, L etouzey  
e t  A ne (645 p. 8 ) . —  Lagrange, Ch., Sur la  concordance qui ex iste  
entre la  lo i h istoriqu e de B rü ck , la  Chronologie de la  B ib le  e t  celle  de
la  grande pyram ide de Cheops, avec une in terpretation  nouvelle du plan
prophetique de la  revelation. B ru xelles  1893, F . H ayez (228  p. avec 4  
p lan ch es hors tex te , 8). 5 fr. —  Neteler, Dr. B „ S te llu n g  der a ltte s ta 
m entlichen  Z eitrechnung in  der a ltorienta lischen  G eschichte. 4. U nter
suchung urgesch ichtl. Z eitverh ältn isse  der G enesis. M ünster, T h eissin g  
(21 S. gr. 8). 50  /t&. — Renan, E rn o st, G esch ich te  des V olkes Israel. 
D eu tsch e  autoris. A u s g ., übers, v. E . S chaelsky . (In  5 B d n .) 1. B d. 
B erlin , S. Cronbach (IV , 421 S. g r .8 ) .  6 .Ä — Reuss, D. E d ., D as  
A lte  T estam en t, übers., ein g e le ite t  u. erläutert, hrsg . aus dem  N ach lasse  
D es Verf. v. Licc. Dir. Erichson u. Pfr. Dr. H orst. 18—23. L fg. (gr. 8). 
B rau nsch w eig , Schw etsch ke & Sohn, ä 1. 30: 3. B d . D ie  hl. G esch ich te  
u. das G esetz . D er P en ta teu ch  u. Josua  (S. 4 0 1 — 589). 4 . B d. D ie
K irchenchronik v. Jerusalem . C hronik, E sra , N eh em ia  (178  S). 5. B d . 
die hebräische P oesie . D er  P s a lte r , d ie K lagelied er u. das H ohelied  
S. 1 — 80). —  Saphir, A ., T he d ivine u n ity  o f Scripture. H odder and  
S tou gh ton  (310 p. gr. 8). 3  s. 6 d. —  Schoen, H enri, D e tenore, sensu, 
orig ine trium  prim orum  versuum  A p oca lyp seos , d isserta tio  quam  in  F a- 
cu lta te  th eo log iae evangelicae P arisiensi pro licen tia  docendi 25  m ensis  
m aii 1893 publice defendet. P aris , F ischbacher (52  p. 8). —  Shutter, 
M arion D ., D .D ., W it  and humor of th e  B ib le: a literary  stu d y . B oston  
1893, A rena Pub. Co. (V, 219 p. 12). $ 1. 50 . —  Stade, B .,  Om de  
up pgifter  som  tillh öra  d et gam la  te s ta m en te ts  b ib liska  teologi. A ka- 
dem isk t h ö g tid sta l. Fran tyskan a f F . F ehr (42  sid .). 60 öre. —  Voelter, 
Prof. d. D an ., D a s  Problem  der A pokalypse. F reibu rg i. B ., J. C. B . M ohr 
(V III, 52 8  S. gr . 8 ). 10 J i

Bibl. Hiilfsmssenschaften. Ackermann, Dr. A ., D as herm eneuti
sche E lem en t der b ib lisch en  A ccentuation . E in  B eitra g  zur G esch ich te  
der hebr. Sprache. B er lin , S. Calvary & Co. (89 S. gr. 8). 2 . 50 . —  
Prill, G y m n .-Oberlehr. Reiig.-Lehr. Jos., E inführung in  d ie  hebräische  
Sprache f. den Schulgebrauch . B on n , P . H au ste in  ( X , 153 S. gr . 8).
2 J t  —  Winckler, H u go , Sam m lung v. K eilsch rifttex ten . I I . T exte  
verschiedenen In h a lts . L eip z ig , E . Pfeiffer (40 autogr. S. gr. 4). 6 J i  

Patristik. Corpus scriptorum  ecclesiasticorum  la tin oru m , ed itu m  
consilio  e t  im p en sis  academ iae litterarum  caesareae V indobonensis. 
V ol. X X V I:  S. O p t a t i  m ileu itan i lib ri V II . R ecen su it e t  com m entario  
critico ind icibusque in stru x it Carolus Z iw sa. A cced u n t decem  m onu
m enta  vetera  ad  D on atistaru m  h istoriam  pertinentia . P r a g , T em psky;  
L eipzig, F r e ita g  (X L V I, 332  S . gr. 8). 9. 60.

Allg. Kirchengeschichte. Brunengo, G ius., II patriz iato  rom ano  
di Carlom agno. P r a to , tip . G iach etti (X V II, 41 6  p. 8). —  Nielsen, 

H aandbog i  K irkens H istor ie . F orste  B ind . O ldkirken. A nden  
o^jtfbejdede U dgave. 1 2 te  H efte . Schonberg (88  s . 8). 1 Kr. 40  Ore.
(I  B d . kp lt. 13 K r.) 6 1
_ ?̂^^̂ ®̂ tionsgeschicht®. Andersson, A ., U nderw isn ingh , E en  skön  

j 1 gn . T ryckt i  S tockholm  ar 1526 . T ill m in n et a f U p p sa la  M öte

anyo. (Skrifter fran reform ationstiden .) S tor 8vo , 18 ocb. xxxvj sid. 
U p sa la , L undequist. 3 kr. — Andersson, A ., U n d erw isn in gh , E en  
n yttw gh . D en  sven ska reform ationens förstlingsskrift. T ryckt i Stock
holm  ar 1526. T ill m in n et a f U ppsa la  M öte anyo. (Skrifter fran refor
m ationstiden .) Stor 8vo, 223  sid . U p sa la , L undequist. 8 kr. —  Ge
schichte, A llg em e in e , in  E in ze ld arstellu n gen , h rsg . v. W ilh . Oncken. 
196. A b th .: Geschichte der G egenreform ation. Von Prof. Dr. G ust. 
D r o y s e n .  (S ch luss.) 'S. 4 4 9 — 4 7 2 .) G esch ich te  des 30jähr. K rieges. 
Von Archiv. Dr. Geo. W i n t e r  (S. 1— 112). B erlin , G rote (m it A bbild , 
u. Taf. gr. 8 ). 6 J& —  Lorrenz, L. B ., La fin de L uther, d ’apres le s  
dernieres recherches h istoriqu es. P a r is , R etau x; A n v ers, V an O s-D e  
W olf; Geneve, T rem bley (V III, 71 p. 8 avec 2 portraits). 1. 75.

Kirchengeschichte einzelner Länder. Arnault, V. ab b e, Le  
Clerge de T ouraine pend ant la  R evolution fran fa ise  (1789  — 1800). Tours, 
C attier (417 p. 8  avec grav.). —  Burkhardt, G ., D ie  B rüdergem eine. 
1. T l. E n tsteh g . u. g esch ich tl. E ntw ickelg . der B rüdergem eine. Im  A uf
tra g  der U n itä ts-A e ltes ten -K o n fer en z  bearb. G nad au, U n itä ts-B u ch h . 
(V II, 216  S. g r  8 ). 1. 50. —  Eocuments sur la  negociation  du Con- 
cordat e t  sur le s  autres rapports de la  France avec le  S a in t-S ieg e  en  
1800 e t  1801, publies par le  com te B oulay de la  M eurthe. T. 3. P aris , 
Leroux (783 p. 8). —  Fagniez, G., Le Pere Joseph e t  R ichelieu  (1 5 7 7 —  
1638). T. 1er. P aris, H ach ette  (611. p. 8 ). — Koldewey, Rekt. Ililfspred. 
Dr. F rd r ., D er E xorcism us im  H erzogt. B rau nsch w eig  s e it  den T agen  
der R eform ation . E ine kirchenhistor. S tud ie . W olfenb üttel, J. Z w issler  
(50  S. gr. 8 ). 2 JL —  Melis. Prof. G., A natom ia del protestantism o in  
lta l ia :  m onografia. Siena, Bernardino (204 p. 16). 1 L. 50 c. —  Mazon, 
A .,  Quelques notes sur l ’origine des eg lises  du V iv a ra is, d ’apres les  
anciens cartu laires e t  d ’autres docum ents. T. 2. P r iv a s , Im p. cen trale  
(281 p. 16). —  Müller, J u l. ,  D ie  gegen w ärtige L age der reform irten  
K irche in  B er lin , e. Schade f. d ie  E ntw ickelg . der reform irten K irche  
D eu tsch lan d s. R eferat. E lberfeld , R eform irter S chriften verein  (24 S. 8 ). 
2 0 / i$ .  — Palatinus, T h d r ., E n tsteh u n g  der G eneralversam m lungen  
der K atholiken D eutsch lands u. die erste  grund legend e zu M ainz im  
J. 1848. M it dem  B ild e  Sr. D urchl. des F ü rsten  K arl zu L öw enstein . 
W ürzburg, G öbel (V III, 157 S. gr. 8). 2 J i  —  Ryley, G. Buchanan, 
and J . M. M cC andlish , S co tlan d ’s F ree Church: a h istorica l retrosp ect  
and m em orial o f th e  d isruption b y  G. B . R y ley ; w ith  a sum m ary of 
Free Church progress and finance, 1 8 4 3 — 1893, by J. M. M cC andlish. 
N ew  York, R andolph (X IV , 3vi2 p .). $ 2. 50 . —  Sabarthäs, abbe, E tü d e  
historiqu e sur l ’abbaye de S a in t-P au l de N arbonne. N arbonne, Caillard  
(407  p. 8 e t  pl.). —  Schordau, Pred. H ., W e se n , Z iel u. Grenzen der  
evangelisch en  A llianz. V ortrag. B a se l, Jaeger  & K ober (2'S S. 8 ). 
16 /$ .  — Thaden, Joh s., E in B lick  h in ter  die K ulissen  der o ldenburgi- 
schen L andesk irch e, der h istor isch e  H in tergrun d  m einer gerich tlich en  
F ehd e m. dem  grossh . o ldenburgischen O berkirchenrat. H eidelberg , 
H örning (V II, 137 S. gr. 8). 1 J i  —  Zehrt, Dr. Conr., E ich sfeld isch e  
K irch en -G esch ich te  des 19. Jahrh. H e ilig e n s ta d t , Cordier (404  S. 
gr. 8). 4. 50.

Papstthnm. Imbart-Latour, Joseph, La Papaute, en droit inter
national. Paris, Pedone-Lauriel (256 p. 8 i.

Orden. Morea, D., Chartularium, del monastero di S. Benedetto di 
Conversano, la prima volta pubblicato, illustrato ed annotato. Vol. I. 
(Byzantina, Normanna, Sueva.) Montecassino (LXXVIII, 4 29  p. con XI 
tav. 4°). —  Mandonnet, P. F ., O P. (prof. a l’Univers. de Fribourg), Les 
Dominicains et la decouverte de l’Amerique. Paris, Lethielleux (259 p. 16).

Sekten. Yoüng, D ., T he orig in  and h istory  o f m eth odism  in  W ales  
and th e  Borders. W ith  an introd uction  b y  H . P . H u gh es. W esl. Conf. 
Off. (7 5 8  p. 8 ). 10 s.

Christi. Kunst. Breymann, Dr. A rnold, A dam  u. E va  in  der K u n st  
des ch ristlich en  A lterth u m s. W o lfen b ü tte l, J. Z w issler  (V III , 162 S. 
gr. 8). 2 „ü —  Hasak, Landbauinsp. M ,, D ie  P red igtk irch e im  M itte l
alter. [A u s: „Z eitschr. f. B a u w esen “ ] B er lin , E rn st & Sohn (36 S. 
gr . 8). 2 J i  — Langlet, E . V ., Schw edische p ro testan tisch e  K irchen  
nach C entralsystem . E ntw orfen u. ausgeführt. S tockholm , G ust. C helius.
I  portfölj (2 s id . och 14 pl. fol.). 7 kr. 50 öre. —  Ludorff, Prov.-Bauinsp. 
Konserv. A ., D ie  B au- u. K unstdenkm äler v. W estfa len . H rsg . vom Pro- 
vinzial-V erbande der Prov. W e stfa le n , bearb. v. A . L. D er  K reis Lü
dinghausen. M it gesch ich tl. E in le itgn . v. Kapi. J . S chw ieters. Paderborn,
F . Schöningh in Komm. (V I, 113 S. gr. 4  m. 2  Karten u. 392  Abbildgn. 
auf 73 Lichtdr. u. 32 Clichetaf., sowie im Text). 5. 60.

Dogmatik. Bertrand, E .,  R itsch ls  askadning a f  kristendom en. 
U ne nouvelle conception de la  red em p tion , livre prem ier, ö fversa tt och  
bearbetad a f N . Söderblom . S tock holm , N o rsted t u. S . (viij, 64  s. 8 ) ,  
75 öre. —  David, G ., T heologia  dogm atica generalis. 2  vol. In  16. 
T om .I, com plectens dem onstrationem  catholicam  in  quo ag itu r: 1. de d iv in i-  
ta te  relig ion is ch ristian ae; 2. de d iv in ita te  E cclesiae rom anae, V III-5 6 3  p .;  
tom . I I ,  com plectens dem onstrationem  catholicam  in quo a g itu r: 1. d e  
con stitu tion e  E cclesiae  rom anae; 2. de locis th eo lo g ic is , 375  p. Lyon, 
V itte . — Franchi, A usonio , U ltim a  critica . P . I I I .  (II razionalism o  
del popolo.) M ilano, P a lm a (672  p. 16). 5  L. 50  c. —  Moigno, ab. (Fr. 
M aria), G li sp iendori della  fede, accordo p erfetto  de lla  rivelazione e d e lla  
sc ien za , de lla  fede e d e lla  ragione. Trad. d i M ichele B a rso tti. V ol. II. 
L a rivelazione e la  fede. T orino, M arietti (516  p. 16). —  Ritschl, 
A lbr., Gesammelte A ufsätze. F reibu rg i. B ., J . C. B . M ohr (V I I , 247  S. 
gr. 8). 6 J i

Apologetik. Cambier, O. F ., T racta tu s de vera relig ione seu  apo- 
lo g ia  relig ion is  christianae. T ornaci 1893 , D eca llon n e-L iagre  (V I, 
22 6  p. 8). 3-00 . —  Lightfoot, B p. J . B ., E ssays  on th e  work en titlod  
“ Supernatural R elig ion . N ew  ed. M acm illan  (322  p. 8). 10 s. 6 d.

Praktische Theologie. Breithaupt, Snperint. A ., D ie  inneriiche  
Sam m lun g u. V ertiefung des G eistlich en . L eipzig , Fr. R ich ter  (56  fc>. 8 j.
60 —  Schmerl, Pfr. K arl, D ie  sp ecielle  Seelsorge in  der lu therischen .
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K irche un ter der O rthodoxie u. dem  P ietism u s. N ürnberg, J . P h . R aw  
(158  S. gr . 8 ). 2 J i  —  Scnmidt, Prof. d . Herrn., D ie  N o tw en d igk eit u. 
M öglichkeit e. praktischen  V orbildung der evangelisch en  G eistlichen . E in  
W o rt an die Synoden der evang. L andeskirche. [A u s: „H alte  w as du  
h a s t“ .] Berlin , R euther & R eichard (54  S . gr . 8 ). 80  4 .

H o m i le t ik .  Bahnsen, Pfr. W ilh ., E van gelienpred igten  f. a lle  Sonn- 
u. F estta g e  des K irchenjahres vom  1. A d ven t b is E xaudi. B er lin , H . 
P eters  (V III , 382  S. gr . 8). 5 J i —  Bornemann, Prof. Lic. W ., Zu F rei
h e it  u. F rieden. R elig iö se  R eden. M agdeburg, Creutz (V IH , 2 4 4  S. 
gr. 8). 4  J i  —  Diefenbach, Oberpfr. d . G. Chr., D ie  E vangelien  des  
K irchenjah rs, a u sg e leg t in  kurzen P red ig ten  zur häu sl. E rbaug. f. die  
G em einde. 2. Aufl. H erborn, B uchh . d. N ass , C olportagevereins (V II, 
3 8 2  S. 8 ). 1. 6(1. —  Müller, O.-Cons.-R. Gen.-Superint. d . Frdr. E m il,
R ed e  bei dem  T rau ergottesd ien st f. Se. H oh. H erzog E rn st II. v. Sachsen- 
C oburg u. G otha. C oburg, E. R iem a n n ju n . (14  S. gr. 8 ). 30 /$ .  —  
Müller, Pfr. Osc., P red ig t am Son ntag nach dem  Tode H erzogs E rn st II .  
v. Sachsen-C oburg-G otha. G oth a , E . F . T hienem ann’s Verl. in  K om m . 
(16  S . 8). 3ü 4 . —  QjUandt, X. Pred. Sem.-Dir. Superint. Oberpfr. D. E m il, 
Sonn- u. F esttags-P red ig ten . E ine Sam m lg. v. P red ig ten  glaub . Z eugen  
der G egenw art üb. Perikopen u. freie T exte. 1. B d. D ie  frohe B otsch aft. 
P red ig ten  üb. die a ltk irch l. E vangelien . L eipzig , F . R ich ter  (IX , 573  S. 
gr. 8). 7 J i  — Thaer, Diak. A lfr., G ehet h in  in  a lle  W e lt! Marc. 1 6 .1 5 .  
Zehn P red ig ten  aus den J . 1892 93. B erlin , G. N auck  (V II , 86  S. gr . 8). 
\  J i  —  Weisflog, Pfr. T hdr., Jesu s  C hristus, gestern  u. h eu te, u. der- 
se lb ig e  in  E w igk eit. P red ig t zur F eier  des 200jähr. Jub iläum s der 
L utherkirche. A n h .: F estb er ich t üb. die G esch ich te  der Lutherkirche, 
e r s ta tte t  v. Diac Carl E ichenberg. P lauen, A . K eil (15 S . gr. 8). 25 4 .
—  Weiss, d . B ern h ., Vom  ird ischen  G ut. 4  b ib l. A nsprachen üb. 
E vangelium  Lucae 12, 1 3 - 3 4 .  H am burg, A gentur des R auhen H au ses  
(45  S. 8). 6 0 ^ .

Katechetik. Handbibliothek, K atechetische, P rak tisch es H ilfs 
bü ch lein  f. a lle  Seelsorger. In  V erbindg. m . m ehreren K atech eten  hrsg . 
v. Pfr. Frz. W alk. 9. u . 12. B dchn. (12°). K em pten, J . K ösel: 9. V oll
s tä n d ig e  K atechesen  f. d ie  O berklasse der V olksschu len  un ter besond. 
B erü ck sich t, des S trassb urger D iözesank atech ism us. III. T h l.: H e ils -  
m itte l. Von pfr. Ju l. G a p p  (276 S .). 1 J i  12. D er Seelsorger u. die  
k lein en  K inder. (P astoralb riefe  an  e. angeh. Pfarrer. V on pfr. Ju l. 
G a p p  ("5 S .). 50 4 . —  Sperber, Reg.- u. Schuir. E ., K urze E rk lärung  
der 30 K irchenlieder, w elch e v. den zuständ igen  Behörden a ls  M em orir- 
lied er f. den evangelisch en  R e lig io n s-U n terr ich t in  den V olksschu len  u. 
f. den K onfirm anden-U nterricht in  der Prov. S ch lesien  au sgew äh lt sind. 
B reslau , G. Sperber (IV , 143 S. gr. 8). 1. 75.

Liturgik. Analecta hym nica m edii aevi. H rsg . v. Guido M aria D reves, 
S . J. X V . P ia  d ictam ina. R ein igeb ete  u. L eselieder des M itte la lters.
1. F olge. A u s H and schriften  u W iegendrucken hrsg . L eipzig, R eislan d  
(2 7 3  S. gr. 8). 8  J i  —  Berg, M., E t  K irkeaar i  Sang. Salm er t i l  de 
nye P raed ik etek ster . Schubothe (170 S. 8). 2 kr. 50  öre. —  Herzog, 
Prof. a. d . Dr. J. G., 33 v ierstim m ige C horgesänge f. d. kirchlichen F este  
u. H and lungen . Op. 66 . E ss e n , G. D . B aedeker ( I I I ,  5 8  S . hoch 4).
2 Ji

Erbauliches. Fragor, I relig iösa  och kyrkliga. G am m alt och n y tt,  
in län d sk t och u tlän d sk t i  evan gelii tjä n st u tg ifv e t a f F . Fehr. Stock
h o lm , H aeggström  (8). —  Spitta, F . ,  B re f rörande den evangeliska  
gu d stjän sten . M ed e t t  förord försedd öfversättn in g a f E . G. L jun gqvist 
(V)5 sid .). 1 kr. 25  öre. — Späth, Past. Prof. A dph., Saatkörner aus den  
E van gelien  des K irchenjahrs. P h ila d e lp h ia , Schaefer & K oradi (462 S. 
gr. 8  m . B ildn  ). Geb. 8  Jk —  Zittel, t  Dek. D. K a r l, D er Son ntag
abend. R elig iö se  B etrach tgn . f. denk. C hristen. H rsg . v. Dek. d .  E m il 
Z itte l. 2. B d . B erlin , G. R eim er (IV , 49 8  S. gr. 8). 4  J i

Aeussere u. Innere Mission. Baumgarten, Prof. Dr., U nsere g e 
fa llen en  Schw estern . B er lin , W erther (24  S. 12). 10 —  Downie,
D ., D .D ., T he Lone S tar: th e  h istory  of th e  T elugu  m ission  of th e  A m e
rican  B a p tis t  M issionary Union. P h il . ,  A m erican B a p tis t. Pub. Soc. 
(232 p. 12). $ i. — Koblinski, K arl v., Zehn Jahre G efängnissprediger. 
R ückblick . D üsseldorf, L. Voss & Co. (62 S. gr. 8  m . 8  Tab.). 1 J i  —  
Stearns, J. N ., Tem perance in  a ll nations: papers, essa y s, add resses and  
discu ssion s of th e  W orld ’s Tem perance C ongress, h e ld  b y  th e  N a tio n a l 
Tem perance Soc. in  Chic., J u n e , 1893. In  2  v. V . 2, P roceed ings of 
th e  C ongress. N ew  Y ork , N ation a l Tem p. Soc. and P u b . H ouse  
(434 5 . 8,. $ 5 . ’ .

Kirchenrecht. Feije, H . J ., D e  im p ed im entis  e t  d ispensation ibus  
m atrim om alibus. 'L o v a n ii, C. P ee ters  (907 p. 8). 12 ,00 . —  Verwal
tungs-Ordnung f. das k irchliche V erm ögen in  den östlich en  Provinzen  
der preussischen  L andeskirche. V om  15. D ezbr. 1886 . N eu  abgedr. m. 
B erücksicht, der durch die neuere G esetzgebg. erforderlich gew ordenen  
A bändergn. unter Z ustim m g. des G eneralsynodal-V orstandes am  17. Jun i
^  vom ^ v a n g e l. O ber-K irchenrath. B er lin , G. N auck  (7 8  S.
gr . 8). 80  4 .

Philosophie. Dunan, Dr. Ch. (prof. a. phiios.), Cours de p h ilosop h ie . 
P ar is , D elagrave (340 p . 8). —  Elser, Repet. Dr. K onr., D ie  L ehre des  
A risto te les  ub. das W irken G ottes. M ünster, A schendorff (V III, 22 8  S. 
gr. 8). 6 J i  Mercier, D . ,  Cours de ph ilosophie. V ol. I. 1er fase. 
L ogique. Louvara, U y stp ru y st-D ieu d o n n e; P aris , A lcan  (V III, 291 p. 8). 
6 fr. Perrini, lirof. C ar., II m ondo e l ’uom o: stu d i. Trani, V ecchi 
(218  p. 16). 2 L . —  Prel, Dr. Carl du, D ie  E ntd ecku ng der S eele  durch  
die G eheim  Wissenschaften. L eip z ig , G ünther (V II, 25 8  S. gr . 8). 5 J i  
— ■ Wentscher, Dl-. M ax, L o tz e s  G ottesbegriff u. dessen  m etap h ysisch e  
B egründung. E in  B eitra g  zur C harakteristik  der L otze’gchen W elt-  
anschaug. H a lle , C. A; K aem m erer & Co. (91 S. gr. 8 ). l .  50.

Schule u. Unterricht. H a u ssen , Dr. F rdr., I liacos in tra  m uros 
peccatur e t extra. A uch  e. B e itra g  zur Schulfrage. [A u s: „V erhandlgn .
d. deutschen w issensclia ftl. V ereins zu S an tiago“ .] B er lin , R . F r ied 

länder & Sohn in  Komm. (8 S. gr. 8). 20 /$ .  —  Jebb, R . C . , The 
work of th e  U n iversities  for th e  nation , p a st and present. T he in au gu ra l 
lecture, delivered  a t th e  G uildhall, Cam bridge, on Saturday, J u ly  2 9 th , 
1893 . C am bridge W arehouse (52 p. gr. 8 ). — Leuchten, F rd r ., E ia
lOOjähriger Irrtum ! F ü r P h ilo sop h en , S p rach ge leh rte , N ation a l-O ek o-  
nom en! (T aub stu m m en-B ildg.) 1. L fg. E im sbüttel-H am b urg, B oysen  & 
Bonardel (48  S. Lex.-S;. 2 . 40 . —  Ludwig So Hülssner, Architekten, N eue  
Schulhäuser. E ine Sam m lg. ausgeführter E ntw ürfe öffentl. Schu lbauten  
m . B erücksicht, der V erh ältn isse  auf dem  L an d e, in  kleinen  u. grossen  
S tä d te n , n eb st übersichtl. Z usam m enstellg . der H erste llu n gsk osten . 
S tu ttg a r t , W ittw er  (I I I ,  11 S. Fol. m. 25  T a f) . In  M appe 20  J i  —  
Sammlung der b ed eu ten d sten  pädagogischen Schriften  aus a lter  u . neuer  
Z eit, hrsg . v. dd. Reg.- u. Schuir. J. G änsen, stadtpfr. Geisti.-R. A . K eller  
u. Geh. Reg.- u. Schuir. Bernh. Schu lz. 82 . u. 83. L fg .: D es hl. K arl B o r 
r o m  ä u s  Satzu ngen  u. R egeln  der G ese llsch aft der Schulen  ch ristlich er  
L ehre. H rsg . v. Dr. Jos. A . K eller. 3. u. 4 . L fg. Paderborn, Schön ingh  
(S. 9 7 — 192 gr. 8). ä 24  —  Schneider, Lehr. E m il, P äd agogisch es
Jahrbuch. D ie  E rgebn isse  der in  den deutschen  V olk ssch u lleh rer-V er- 
sam m lgn . geh alten en  V orträge in  L eitsä tzen , B esch lü ssen  u. H aup t
ged an k en , n eb st v ie len  A usführgn . 5. Jahrg. B er ich t üb . d. J . 1892. 
M arburg, C. K raatz (IV , 261 S. gr . 8). 3 J i

Allg. Religionswissenschaft. Blavatsky, H . P . ,  D ie  G rundlage  
der ind ischen  M ystik , bestehend  in  A uszü gen  aus dem  B uch  der gol
denen Lehren. U ebers. v. Frz. H artm ann, M. D . L eipzig, W . F riedrich  
(X III , 46  S. 8). 3 J i  —  Brodbeck, Dr. A df., Zoroaster. E in  B e itra g  
zur vergleich . G esch ich te  der R elig ionen  u. philosoph. S ystem e des 
M orgen- u. A bendlandes. L eip z ig , W . Friedrich  (X III , 346  S. gr. 8 ). 
8 J i  —  Schultze, Oberpräsid.-R. a. D. T h., V edanta  u. B udd hism us a ls  
Ferm ente f. e. kü nftige R egeneration  des relig iösen  B ew u sstsein s  in n er
halb  des europäischen K ulturkreises. L eipzig, W . F riedrich  (X , 143 S. 
gr. 8). 3 J i

Judenthum. Josephus, W orks. T ransl. b y  W illia m  W h iston . 
R ou tled ge  (750  p. gr. 8). 2 s. —  Pavly, Prof. Dr. J . de, Chosen M ispat, 
od. C ivil- u. Strafrecht des Jud en thum s. Zum  ersten M al aus dem  
O riginal frei in s  D eu tsch e  übers, u. m. Q uellenan gabe, E rläutergn. u. 
den w ich tig sten  B em erkgn . der C om m entare versehen. 2 . Aufl. S t. L ud
w ig  i. E ., A . B esserer (X III , 171 S. gr . 8). 4  J i  — Sulzbaoh, Prof. Dr. 
A ., D ie  relig iöse  u. w eltlich e  P oesie  der Juden vom 7. b is  zum  16. Jahrh. 
[A u s: „W in ter u. W ün sche, d. jü d . L itt, s e it  A b sch lu ss des K anon s“ .] 
Trier, S  M ayer (V, 216 S. gr. 8 ). 3. 75.

Freimaurerei. Abafi, L., Freim aurerei in  O esterreich . 27 . u . 28 . H ft . 
B ud ap est, A igner, ä  80

Verschiedenes. Erhardt, Rittmstr. a.D. Frhr. v . ,  S p iritism u s u. 
E hrenw ort a ls  Zeugen der U n sterb lich k eit. E in  A ufruf zum  K am pfe f. 
W ah rh eit und s ittlich e  M en schh eitsentw ick lg . L eip z ig , Spohr (260 S . 
gr. 8 ). 3 J i  —  Ewald, O., D röm lifvet, sp ir itism en  och den öfversinnliga  
verlden. A skersund , O. J . Sten borg i d istr . (136  s. 8 ). 1 kr. 50  öre. —  
Nicholas, W ., C hristian ity  and S ocia lism : being  th e  tw en ty -th ird  Fernley  
L ecture, delivered  in  Cardiff, J u ly  28 , 1893 . W esl. Con. Off. (218 p. 8).
2 s . —  Oehninger, F rd r ., W ahrheiten  f. unsere T age. W interth ur. 
E m m ishofen u. K onstanz, C. H irsch  (197 S . 8 ). 1. 50 . —  Prel, Dr. Carl 
du, D er Sp iritism us. U niv .-B ib l. N r. 3116 . L eipzig , R eclam  ju n . (99  S. 
16). 20 4 -  — Eaydt, Superint. T h., D ie  Socialdem okratie u  ihre B e
käm pfung. Syn od a l-V ortrag . [A us: „S yn od a l-P ro tok o ll“.]  H annover, 
K niep’sche B uchh . (31 S gr. 8j. 50 /$ .  —  Schultze, Prof. Dr. F ritz , 
D er Z eitg e ist  in  D eu tsch la n d , seine W and lungen im  19. u. seine m u t
m asslich e  G esta ltu n g  im  20. Jahrh. L eip z ig , E . G ünther (III, 194  S. 
gr. 8). 3 J i  —  Verzeichnis der evangelisch en  G eistlich en  D eu tsch lan d s  
f. d. J . 1893, nach S ta a ten , Provinzen u. O rtschaften  a lph abetisch  ge
ordnet. 1. Jahrg. H rsg . v. A ug . B rode. B er lin , A . B rode (V I, 46 6  S. 
gr. 8). 15 J i  — Weg, D er, zum  F rieden. E in  N ach tra g  zu dem  B u ch e: 
„Im  K am pf um  die  W eltan sch au n g .“ 1. u . 2. Aufl. F reiburg i. B ., 
J. C. B . Mohr (76 S . 8 ). 1 J i

Zeitschriften.
Acta et Oommentationes Im p. U n iv ersita tis  Juri even sis (olim  Dorpa- 

ten sis). D orpati Livon. 1893 . 8 °  N r. 1. V o l c k ,  W ilh  , D e nonnuUis 
V . T. prophetarum  locis ad  sacriflcia  spectantib us.

Analecta E cc le s ia s t ica : revue rom aine theorique e t  pratique de theo- 
lo g ie , droit canonique, ju risprud en ce, a d m in istra tio n , litu rg ie , h isto ire, 
etc . A nnee I. L ivr. 1 (janvier 1893). D ir e t t . : F e lix  Cadene. —  R om a, 
tip . ed. R om ana (52  p. 4 ) .  25  L.

Atti e memorie della R. Accademia di Padova. Vol. IX . D isp . l — 6. 
L u ig i B o t t a z z o ,  D e lla  decadenza e de lla  restaurazione della  m usica  
sacra in  Ita lia . . v e

Christliches Kunstblatt für K irche, Schu le und H aus. Oktober: Jtc. b. 
G rosse B erlin er K u n stau sste llu n g  1893 (Schl.). B. Zur E n tsteh u n g  
des C hristusb ild es (Sch l.). -  D a s  K ruzifix. -  D ie  E ntw icklu ng der  
B auku nst. —  A llgem ein e  K unstchronik. . .

Nuovo Antologia. F ase. 18. L u ig . A m . S c h i a v i ,  G l iE b r a  in  V enezia  
e n e lle  sue colonie. — A ppu nti storici su  docum enti ed iti ea  m ea iti. I .

Eevue de l'art chr6tien. IV , 4. M gr. X . B a r b i e r  d e  M o n t a u l t ,  
Justification  archeologique des reliques de S. Cecde conservees autreio is  
e t  m ain ten an t ä la  m etropole d ’A lb i. —  L, C l o q u e t ,  M aisons fla-

Zeitschrift des Deutschen P a lä s t in a -Vereins. X V I, 3 . G. S c h u 
m a c h e r ,  E rgebn isse  m einer R e ise  durch H a u r a n .—  J. P . van K a 
s t o r e n ,  L iftaja . —  W . A l t m a n n ,  D ie  B eschreibung der h e ilig en  
S tä tten  von Jerusalem  in  Eberhard W in d eck e’s D enkw ürdigk eiten  über  
das Z eita lter  K aiser S ig ism u n d ’s. —  G. H . D a l m a n ,  G egenw ärtiger  
B estan d  der jü d isch en  K olonien in  P a lästin a . —  B au rath  C. S c h i c k *
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N e u  aufgedeckte Gräber in  Jerusalem . —  D e r s e l b e ,  Jerusalem  nach  
P s. 1 2 2 , 3. —  F . M ü h l  a u ,  B eiträge  zur P a lästin a litera tu r  im  A n 
sch lu ss an R ö h r ich t’s B ib lio th eca . — N ach träge  von M art. H artm ann  
u nd J . B enzinger.

Zeitschrift für kath. Theologie. 1". J a h r g ., 4 . Q uartalheft: B . E i n z ,  
R itsc h l;s S tud ien  zur L ehre von G ott. J. B i e d e r l a c k ,  W eltlich e  
E h egese tze  und ihre G eltung. M. L i m b o u r g ,  D ie  A nalog ie  des  
Seinsbegriffs.

Neue kirchl. Zeitschrift. 4. J a h r g ., 10. H e ft:  L ö b e r ,  D a s  testim on ium  
S p iritu s S an cti. F . L u t h e r ,  U eber das V erh ä ltn iss  zw ischen R ech t
fertigu n g  und H e ilig u n g  nach R itsc h l (F orts.). Ed. R u p p r e c h t ,
Zu dem  R elig ion s-U n terr ich t auf den G ym nasien. R . S e e b e r g ,  D as  
M artyrium  des A pollon ius.

Universitätsschriften.
Leipzig (P rogram m ), D . Franz B u h l ,  G esch ich te  der E dom iter. (Zur 

l e i e r  des R efoT m ationsfestes und des U eb ergan ges des R ek tora ts auf 
D r. Johannes W islicen u s la d e t h ierm it ein der R ektor der U niversitä t
D . Theodor B rieger durch den d esign irten  D ekan  der th eo log ischen  
F ak u ltä t.) (86 S. 4).

Leipzig (Inau g .-D iss.), G eorg K a m p f f m e y e r ,  A lte  N am en im  h eutigen  
P a lä stin a  und Syrien. I . N am en  des a lten  T estam en tes. 1. H älfte  
(94  S . 8). ___________

Schalprogramme.
1893.

Freiberg i. S. (R ea lgym n .), W ilh elm  H e m p e l ,  U eber das apologetische  
E lem en t im  R elig ion su n terrich te  (24  S. 4).

Antiquarische Kataloge.
M. Lempertz in  B onn; N r. 191: P ro testa n tisch e  T heologie (82 S. gr. 8).

Verschiedenes. D er G egensatz zw ischen der b ib lisch en  K ritik  und  
dem  ch ristlich en  G lauben is t  zu einer Schärfe g era th en , dass eine 
E in igu n g  für viele derm alen au sgesch lossen  erscheint, D er Professor  
der T heologie, D r. ph il. und th eol. E d u a r d  K ö n i g  in  R ostock , h a t es  
n un doch unternom m en, „ein W ort zum F ried en “ zu reden. Soeben h a t  
er in  dem  V erlag  von E. W eber in  B onn eine zu d iesem  Zweck ver
fa sste  Schrift erscheinen la ssen : „ A l t t e s t a m e n t l i c h e  K r i t i k  u n d  
C h r i s t e n g l a u b e  (2 M k.)“ . —  Professor D . L u t h a r d t  in  L eipzig  sah  
sich  v era n la sst, zum  n e u n t e n  M al sein „ K o m p e n d iu m  d e r  D o g 
m a t i k “ herauszugeben , ein  E rfolg , der w ol se lten  den p ositiven  W erken  
dieser D isc ip lin  in  unserer Z eit b esch ied en  is t . D ie  neue A uflage er
sch ein t in  verm ehrter und verb esserter Form  und w ird  dem n äch st bei 
D örffiin g  & Franke in  L eipzig  die P resse  verlassen . —  D a ss  der S oc ia lis 
m us und K om m unism us schon in  der antiken W elt eine bedeutende  
R o lle  sp ie lte , is t  h in län g lich  bek an n t, e ingehenderes Stud iu m  d ieses  
G ebietes für unsere Z eit aber um  so sach d ien lich er , a ls  die heutigen  
socialen  Id een  v ielfach in  den a ltgriech isch en  und -röm ischen ihre V or
b ilder haben. R obert P ö h l m a n n ,  Professor der a lten  G esch ich te  in  
E rla n g en , is t  gegen w ärtig  im  B egr iff, ein  um fangreiches W erk darüber  
herauszugeben . E s  erschein t unter dem  T ite l:  „ G e s c h i c h t e  d e s  a n 
t i k e n  S o c i a l i s m u s  u n d  K o m m u n i s m u s “ bei C. H . Beck in M ünchen  
und i s t  auf 2 B ände berechnet. D er erste  B and  w ird  in  der Stärk e  
von 3 9 '/ä B ogen  gr. 8  A nfangs N ovem ber zur A usgabe gelangen. —  D ie  
a llgem ein en  F ried en sid een , w elch e unsere Z eit m ehr a ls  son st bew egen, 
hab en s. Z. schon den bekannten H erzog von S u lly  b esch äftig t, w ie aus  
sein en  M em oiren ersichtlich  is t . D r. Theodor K ä k e l h a u s  h a t sich  
eingehend dam it b esch äftig t und den „ U r s p r u n g  d e s  P l a n e s  v o m  
e w i g e n  F r i e d e n  in  den M em oiren des H erzogs von S u lly “ in  einer  
Sch ritt behandelt. S ie is t  soeben in  B erlin  bei Speyer & P eters  i 3 M 50 P f.) 
erschienen. —  D ie E ntw icklung der K u ltu rgesch ich te  is t  bekan ntlich  von 
katholisch er S e ite  vor drei Jahren durch den B ib liothekar in M aifingen  
D r. G. G r u p p  in einem  zw ei B ände um fassenden W erke b ehan delt 
worden. D er  g le ich e  V erfasser h a t sich  nun entsch lossen , eine , K u l t u r 
g e s c h i c h t e  d e s  M i t t e l a l t e r s “ herauszugeben. D er 1. Band in  der 
Stärke yon 23 B ogen  in  8° is t  jü n g st bei Jos. R oth  in  S tu ttg a r t  an die  
O effentlichkeit getreten . In w iew eit er in  d iesem  W erk die A u fste llu n gen  
J a n sse n s , von denen er sich in  seiner früheren A rb eit z iem lich  unab
hän g ig  g eh a lten  h a t ,  b erü ck sich tig t, gedenken w ir in  einer ausführ
licheren  B esp rech u n g  zu bringen. —  D ie  jü d isch e  L iteratur s e it  A bsch luss  
des K anons in  ihren  w ich tig sten  B estan d th eilen  h erauszu geb en , is t  ein  
se it  längerem  b estehendes U nternehm en von R abb. Dr. W i n t e r  und  
Professor D r. W ü n s c h e .  E s sind  b ereits 15 Lieferungen erschienen, 
u n ter  denen „ D i e  r e l i g i o n s g e s e t z l i c h e  L i t e r a t u r  d e r  J u d e n “ 
von D r. S. B ä c k  besondere A ufm erksam keit auf sich  zog. E s so ll davon  
ein besonderer A bdruck gegeb en  werden, w elcher im  Laufe d ieses M onats 
bei S. M ayer in  T rier erscheinen wird. D ie  S ch rift u m fasst den Zeitraum  
vom 15. b is 18. Jahrhu ndert und berü ck sich tig t besonders den Schulchan- 
A ruch. —  D ie  G ründung einer j ü d i s c h e n  C e n t r a l - N a t i o n a l -  
B i b l i o t h e k  i s t  s e it  m ehreren Jahren in A u ssich t genom m en und sch ein t 
ihrer V erw irklichung entgegenzugehen . In  J a f f a  in  P a l ä s t i n a  is t  m it  
der B ib liothek  „Schaar Zion“ b ereits  ein A nfang gem acht. D iese lb e  b es itz t  
z. Z eit 2127 B ände und h a t A u ss ic h t , dem n äch st durch die G esam m t- 
bibliotheken des verstorbenen jü d isch en  D ich ters Gordon und dessen  g le ich 
fa lls  verstorbenen B ruders, ferner durch die B ib lio thek  des Dr. Chasono- 
w itsch  in  B ia lystock  und verschiedene andere grössere Z uw endungen

eine bedeuten de M ehrung zu erfahren. W ir  fügen  noch d ie  B em erku ng  
bei, d ass b e i den „Z ion isten“ in  Jaffa, in  deren M itte  die B ib lio th ek  
ihren A nfan g genom m en hat, im  U n terrich t bekan ntlich  nur d ie h ebrä isch e  
Sprache geb rau ch t wird. —  Professor K aufm ann h a t in  Fajum  ein w ohl
erh altenes B i l d  d e r  T o c h t e r  d e s  H e r o d e s  g le ich ze it ig  m it ihrer  
M um ie aufgefunden. D asse lb e  is t  auf L einwand g em a lt und g ib t  den  
K opf beinahe en face. D as schw arze H aar is t  in  der M itte  g e sc h e ite lt  
und über der S tirn  gekraust. D ie  grossen  braunen A u gen  sind  seh r  aus
drucksvoll gem alt. D ie  O hren tragen  P erlensch m uck, w ährend der H a ls  
von einem  go ldenen R e if um geben is t , von w elch em  drei R eihen  zier
licher G oldfranzen herabhängen. D a s  B ild  is t  kürzlich der ägyp tisch en  
A b th eilu n g  der M useen zu B erlin  e inverleib t worden.

Personalien.
Zu dem  B efinden des Prof. Dr. K ü b e l  zu T ü b in gen , der b ek an n tlich  

von einem  Sch lagan fa ll h eim gesu ch t worden is t , w ird uns aus W ü rttem 
berg  g em e ld e t, d ass in  le tz ter  Z eit eine w esentlich e B esseru n g  e in ge
treten  is t . Man hofft, d ass er bald  w ieder sein e Vorlesungen aufnehm en  
w erde. W ir freuen uns d ieser g u ten  N ach r ich t und fügen den W u n sch  
h in zu , d ass G ott ihn  zu w eiterem  D ien st an der K irche und ihrer  
W issen sch a ft noch lan ge  erhalten  m öge.

Geh. R e g .-R . D r. S c h r ä d e r ,  K urator der U n iversitä t H a lle  a. S ., 
b eg eh t E nde d ieses Jahres sein  50 jäh riges D ienstjub iläum .

D em  Professor der P h ilosophie  Dr. F riedrich  P a u l s  e n  in  B erlin  
is t  von der U n iversitä t L eipzig  die S te lle  a ls  ordentlicher Professor der  
P h ilosophie  und P äd agogik  angeboten  w orden, er h a t d ieselbe aber  
abgelehnt.

D em  G ym n asia l-P rofessor L udw ig Z ü r n  is t  das neu  err ich tete  
L eh ram t für P äd agogik  an der U niversitä t F reiburg i. B r. üb ertragen  
worden.

D er  ausserordentliche Prof. L a n g e  in  K önigsberg is t  zum  N a c h 
fo lger des nach S trassb u rg  berufenen Prof. D ehio ernannt und g le ich 
z e itig  zum ordentlich en Professor der K u n stgesch ich te  erhoben w orden.

D er Professor der orientalischen P h ilo lo g ie , Dr. R . B r ü n n o w ,  beab
s ic h t ig t ,  w ie  aus H eid elb erg  ber ich tet w ird, aberm als seine L eh rth ätig -  
k e it aufzu geb en , um  sich  für längere Z eit w issen sch aftlich en  R e isen  zu  
widm en.

D r. B ed a  R in z  is t  von dem  M in ister  für K u ltu s und U n terr ich t 
au f Grund der B esch lü sse  der betreffenden P rofessorenkollegien  a ls  
P rivatd ocen t für p h ilo sop h isch -th eo log isch e  Propädeutik  und sp ek u lative  
D ogm atik  an der th eologischen  F a k u ltä t der U n iversitä t in  Innsbruck  
zugelassen  worden.

C. L. T a w n e y  is t  zum  N achfo lger des B ib liothekars des In d isch en  
A m tes in  L on d on , D r. R einhold  R ost, ernannt w orden. T aw ney is t  a ls  
O rien ta lis t und U ebersetzer m ehrerer San sk ritsch riften  bekannt.
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